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1. ALLGEMEINES ZUM ERDKUNDEUNTERRICHT (Sek. I und II)  

1.1 Die Fachgruppe Erdkunde am Gymnasium St. Wolfhelm  

Der Fachgruppe Erdkunde des Gymnasium St. Wolfhelm gehören im laufenden Schuljahr 3 Kolleginnen und Kollegen an. Frau 

Weinreich, Herr Paulussen und Herr Schaub. Ebenso unterrichtet Herr Dahlmanns fachfremd.  

1.2 Erdkunde am Gymnasium St. Wolfhelm – unsere Leitziele und Angebote  

Der Raum stellt die Rahmenbedingungen menschlichen Lebens dar. Der Erdkundeunterricht trägt zur Befähigung der Schülerinnen 

und Schüler bei, jene raumbezogenen Strukturen und Prozesse zu verstehen, deren vielfältigen Zusammenhänge sich als ein Gefüge 

wechselseitiger Mensch-Umwelt-Beziehungen zeigen. Damit werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, die Herausforderungen 

des 21. Jahrhunderts zu bewältigen, damit  

  - die natürlichen Lebensgrundlagen nachhaltig, im ökologischen, ökonomischen und sozialen Sinne, gesichert werden,  

  - Chancen und Risiken der zunehmenden Globalisierung erfasst werden,  

  - die weltweiten Disparitäten und damit Chancenungleichheiten verringert werden  

  - und ein interkulturelles Verständnis eine friedliche, globale Nachbarschaft ermöglicht (vgl. Kernlernplan der Sek. I).  

 

 

 

 



2. ERDKUNDE IN DER SEKUNDARSTUFE I  

2.1 Allgemeines zum Unterrichtsfach Erdkunde in der Sek. I  

Das Fach Erdkunde wird am Gymnasium St. Wolfhelm in der Sekundarstufe I in der Klasse 6 und in den Klassen 8 bis 10, und nach 

Wahl in der Klasse 10 als Erdkunde - Differenzierungskurs sowie in der Sekundarstufe II, bestehend aus der Einführungsphase (Jgst. 

11) und den Qualifikationsphasen 1 (Jgst.12) und 2 (Jgst. 13), als Grund- oder Leistungskurs unterrichtet.  

In der Sekundarstufe I ist der Kernlehrplan des Landes NRW für das Fach Erdkunde verbindlich (2019). Der Kernlehrplan Erdkunde 

für die Sek. I beschreibt detailliert die von unseren Schülerinnen und Schülern zu entwickelnden Kompetenzen und gibt obligatorische 

Inhaltsfelder vor:  

   -  Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdungen  

   -  Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen  

   -  Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten  

   -  Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung  

   -  Wandel wirtschaftsräumlicher und politischer Strukturen unter dem Einfluss der Globalisierung.  

            Die Inhalte und ihre methodisch-didaktische Ausgestaltung werden in dem an unserer Schule verbindlich gemachten Lehrwerk 

Diercke Geographie (Westermann Verlag) konkretisiert. Das Lehrwerk zeigt eine sorgfältige Auswahl und Verarbeitung von 

Texten, Darstellungen, Kartenmaterial, Statistiken, Graphiken, die im Verbund mit der Neuauflage des Diercke-Atlas stehen. 

Durch zahlreiche multimediale Ergänzungsmaterialien (internetbasierte Quellen, LMS Moodle, CD-ROMS, Film-DVDs) 

ermöglichen sowohl Lehrwerk als auch Atlas eigenständige, kooperative und offene Arbeits- und Sozialformen. Sie befähigen 

die Schüler, raumgebundene Strukturen und Prozesse zu verstehen und eine raumbezogene Handlungskompetenz zu erwerben, 

welche weitere, daraus resultierende Kompetenzbereiche des Kernlernplanes einschließt:  



1. Sachkompetenz: allgemein- und regionalgeographische Kenntnisse über die Wechselwirkungen zwischen Mensch und Raum und 

der Beherrschung themenbezogener Orientierungsraster;  

2. Methodenkompetenz: Fähigkeit und Fertigkeit räumliche Strukturen allgemein- und regionalgeographisch durch unterschiedliche 

Darstellungs- und Arbeitsmittel einschließlich der informations- und kommunikationstechnologischen Medien verbal und 

graphisch darzustellen. Insbesondere die Arbeit mit Karten und kartenähnlichen Darstellungen kann für das Fach Erdkunde als 

Alleinstellungsmerkmal angesehen werden.  

3. Urteilskompetenz: Bereitschaft und Fähigkeit räumliche Strukturen und Prozesse zu beurteilen und sich mit unterschiedlichen 

Wertvorstellen auseinanderzusetzen;  

4. Handlungskompetenz im engeren Sinne: produktives Gestalten, simultatives oder reales Handeln als Voraussetzung für die 

verantwortungsvolle Mitwirkung bei der Entwicklung und Gestaltung von Räumen.  

5. Ab der Jahrgangsstufe 8 ermöglicht das Lehrwerk in Form von Teilkapiteln eine individuelle Förderung unserer SuS sowohl im 

Unterricht als auch in der Nachbereitung zu Hause, in denen die erworbenen Kompetenzen geübt, angewendet oder mit 

zusätzlichen Inhalten erweitert werden können.  

6. Bietet die Lehrwerksarbeit also eine gute Grundlage für den Erwerb der angestrebten Kompetenzen, werden zusätzlich 

Themen, Methoden und Medien von der Lehrkraft in den Unterricht integriert, da insbesondere regionalspezifische Themen und 

aktuelle Ereignisse, Entwicklungen oder Prozesse die Lebenswirklichkeit entscheidend beeinflussen bzw. Engagement, 

Empathie oder Urteilsfähigkeit besonders wecken.  

7. Die Fachschaft Erdkunde tauscht sich dabei kontinuierlich aus und steht in ständigem Kontakt, um diesen Erfordernissen 

gerecht zu werden.  

8. Im Laufe der Sekundarstufe I geht es im Hinblick auf die erforderliche Lernprogression nicht nur um eine quantitative Zunahme 

an Phänomenen und Räumen, sondern auch um eine qualitative Ausweitung im Sinne einer zunehmenden Komplexität und 

Abstraktion. Die Wahl der exemplarischen Raumbeispiele trägt jedoch der aufbauenden lokalen, regionalen, kontinentalen und 

globalen Maßstabsebene Rechnung und somit dem Anspruch, den Blickwinkel der eigenen Lebenswelt zu erweitern. Der 

Erwerb grundlegender Kompetenzen zeigt dabei ebenfalls eine Progression und ermöglicht am Ende der Sekundarstufe I den 



Einstieg in das wissenschaftspropädeutische Arbeiten in der gymnasialen Oberstufe. 

 

2.2 Übersicht: Stundenverteilung und Arbeiten in der Sek. I  

Die in den jeweiligen Jahrgangsstufen unterrichteten Wochenstunden sowie die Anzahl und Dauer der zu schreibenden 

Kursarbeiten bzw. Klausuren können der folgenden Tabelle entnommen werden:  

Klasse / Jgst.  

Anzahl  

Erdkundestunden pro Woche (je 45 

Min.) 1. HJ / 2. HJ  

Anzahl  

Kursarbeiten / Klausuren  

pro SJ  

Dauer der  

Arbeiten / Klausuren  

6  
2/2  

Atlasführerschein  30 Min.  

8 2/2 -  -  

9 2/2 -   

Diff. 10 3/3 1 Kursarbeit/Halbjahr im Differenzierungskurs  45 Min. 

10  1/1  -  

 

 

 

 



3. ERDKUNDE IN DER SEKUNDARSTUFE II  

3.1 Allgemeines zum Unterrichtsfach Erdkunde in der Sek. II  

In der Sek. II arbeitet die Fachschaft Erdkunde orientiert am Lehrplan für die Sek. II des Landes NRW (Richtlinien und Lehrpläne für 

die Sekundarstufe II – Gymnasium/ Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen, 2014) und setzt in der gymnasialen Oberstufe die Arbeit 

der Sek. I in den verschiedenen oben bereits dargestellten Kompetenzbereichen fort.  

Die Themen der Qualifikationsphase (Jgst. 12-13) richten sich nach den Vorgaben für das Zentralabitur in NRW, welche mit ihren 

jeweiligen Schwerpunktsetzungen jahrgangsweise angepasst werden und die inhaltlichen Voraussetzungen für das Zentralabitur 

sicherstellen. Entsprechend dieser Vorgaben erhalten die Schüler und Schülerinnen der Grund- und Leistungskurse zu Beginn der 

Qualifikationsphase Sequenzübersichten, Operatorenlisten und Informationen zur Leistungsbeurteilung (s. Grundsätze der 

Leistungsbewertung Sek. II).  

Grundlegend in allen bisherigen Jahrgängen bleiben aber die Fachbereiche:  

 - Raumstrukturen und raumwirksame Prozesse in der Wechselwirkung von natürlichen Systemen und Eingriffen des Menschen 

 - Raumstrukturen und raumwirksame Prozesse im Spannungsfeld von wirtschaftlichen Disparitäten und Austauschbeziehungen 

 - Raumstrukturen und raumwirksame Prozesse im Spannungsfeld von Aktionen und Konflikten sozialer Gruppen, Staaten und 

Kulturgemeinschaften 

Diesen Inhaltsfeldern wird das ab der Jahrgangstufe Q1 eingesetzte Arbeits- und Lernbuch, Diercke Oberstufe Qualifikationsphase, 

gerecht und wird durch entsprechende Materialien seitens der Lehrpersonen ergänzt.  

 



3.2 Übersicht: Stundenverteilung und Klausuren in der Sek. II  

Die in den jeweiligen Jahrgangsstufen unterrichteten Wochenstunden sowie die Anzahl und Dauer der zu schreibenden Klausuren in 

Minuten können der folgenden Tabelle entnommen werden:  

 

Klasse / Jgst.  

Anzahl  

Erdkundestunden pro Woche (je 45 Min.)  

1. HJ / 2. HJ  

Anzahl  

Kursarbeiten / Klausuren  

pro SJ  

Dauer der  

Arbeiten / Klausuren  

EF  3/3  1 Klausur 90 Min.  

Q1  3/3 (GK) 5/5 (LK)  4 Klausuren  135 Min. (GK) / 180 Min. (LK) 

Q2  3/3 (GK) 5/5 (LK)  
2 Klausuren 

1 Vorabiturklausur, 1 Abiturklausur  

135 Min. (GK) / 225 Min. (LK) 

Q2.2: 180 Min. (GK) / 240 Min. 

(LK)  + Auswahlzeit je 30 Min. 

 

 

 

 

 



4 ENTSCHEIDUNGEN ZUM ERDKUNDEUNTERRICHT (Sek. I und II)  

4.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der konkreten Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan (s. Anlage - Sek. I bzw. Sek. II) hat das Ziel, die im 

Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen (s. Anhang) abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im 

Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.  

Im Anhang „Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek. II“ (s. Anhang) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 

genannten Kompetenzen zu verschaffen. Zum Zwecke der Klarheit und Übersichtlichkeit werden an dieser Stelle schwerpunktmäßig 

zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkretisierten Kompetenzerwartungen finden dagegen erst auf der Ebene 

konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 

(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 

Bruttounterrichtszeit verplant.  

 

 

 

 



4.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

Die Lehrerkonferenz des Gymnasium St. Wolfhelm hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms folgende überfachliche 

Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den Erdkundeunterricht prägen:  

Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet 

Gelegenheit zu und Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die Förderung der Zusammenarbeit zwischen den 

Schülerinnen und Schülern. Vorrangiges Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen kontinuierlichen Lernzuwachs 

zu ermöglichen.  

Darüber hinaus gelten für den Erdkundeunterricht folgende fachliche Grundsätze:  

 - Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 

 - Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft 

Geographie. 

- Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lernbereichsübergreifend ggf. auch     

projektartig angelegt sein. 

 - Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 

 - Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raumbezug ausgehen. 

 - Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden alle sich bietenden 

Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen. 

 - Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den 

ausgewählten Problemen zu erkennen. 

 - Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 



dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.  

- Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an  

inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen.  

4.3 Lehr- und Lernmittel  

Die Fachschaft Erdkunde hat sich für den Diercke Weltatlas als allgemeine Arbeitsgrundlage entschieden. Mit diesem wird in allen 

Jahrgangsstufen gearbeitet. Passend zu dem Atlas wird zurzeit auf die Bücher der „Diercke “ - Reihe zurückgegriffen. Zudem bezieht 

die Fachschaft Erdkunde schon sehr viele Jahre ein Abo der Fachzeitschrift „Praxis Geographie“. Die dort aufbereiteten aktuellen 

Themen und aktuellen didaktischen Ansätze finden immer wieder Einzug in den Unterricht jedes einzelnen Kollegen.  

4.4 Grundsätze der Leistungsbewertung (Sek. I und II)  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans GOSt Erdkunde hat die Fachkonferenz im Einklang mit 

dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 

ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.  

Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von 

der unterrichtenden Fachlehrkraft informiert.  

Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle im Lehrplan Erdkunde ausgewiesenen Bereiche bei der 

Leistungsfeststellung gleichwertig und angemessen zu berücksichtigen.  

 



4.4.1 Leistungsbewertung in der Sek. I  

In der Sekundarstufe I sind im Erdkundeunterricht keine Klassenarbeiten oder Lernstandserhebungen vorgesehen (mit Ausnahme im 

Differenzierungsbereich Klasse 10). Daher erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen 

im Unterricht“ und bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen (vgl. Kernlehrplan).  

Leistung ist wesentlich auch prozessorientiert. Schüler erbringen nicht erst am Ende einer Unterrichtseinheit Leistungen, sondern 

bereits im Prozess des Erarbeiteten, d.h. im Ablauf von Gruppenarbeiten, bei der Informationsbeschaffung und Auswertung. Dabei 

werden Qualität und Kontinuität folgender mündlicher und schriftlicher Leistungen erfasst:  

   -  mündliche Beiträge zum Unterricht (auch Kurzreferate, kleinere Vorträge)  

   -  schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/Mappen, Portfolios)  

   -  Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, Befragung, Erkundungen, 

Präsentationen)  

   -  kurze schriftliche Übungen (z.B. Sachtextanalyse, kreative Schreibformen, Auswertungen)  

   -  schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen. Für die Bewertung dieser Leistungen ist die Unterscheidung in eine 

Verstehensleistung und eine Darstellungsleistung notwendig.  

Schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen müssen berücksichtigen, dass Kompetenzen in ansteigender Progression und kumulativ 

erfolgen. Die Kriterien müssen den Schülerinnen und Schülern transparent sein und die individuelle Lernleistung widerspiegeln. 

Zudem soll die Diagnose des erreichten Lernstandes mit individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden.  

Aufgabenstellungen beziehen sich auf den Inhalt der unmittelbar vorangegangenen Unterrichtsstunden und sollen berücksichtigen, 

möglichst alle der genannten Kompetenzen zu überprüfen, wenngleich aufgrund der kurzen Zeitvorgabe die Überprüfung der 

Urteilskompetenz nur schwerlich umsetzbar ist. Die Reproduktion einzelner Sachverhalte kann diesem Anspruch nicht gerecht 



werden. Zudem ist auf ein ausgewogenes Verhältnis von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben zu achten. Die 

Bearbeitungszeit sollte 30 Minuten nicht überschreiten. Der Stellenwert der zu erteilenden Note ist mit einem längeren Beitrag zum 

Unterricht vergleichbar.  

Bis zu zwei Lernerfolgsübungen können im Halbjahr geschrieben werden; auf diese Übungen wird zu Beginn des Halbjahres 

hingewiesen und sie werden zeitnah angekündigt. An Tagen, an denen Klassenarbeiten geschrieben werden, ist es nicht zulässig, 

Lernerfolgsübungen anzusetzen.  

Am Ende eines Schulhalbjahres erhalten die Schülerinnen und Schüler eine Note, in der alle im Unterricht erbrachten Leistungen 

eingehen; die rein rechnerische Ermittlung aus den o.g. Bereichen ist allerdings unzulässig.  

 

Die folgende Liste/Tabelle mit möglichen sprachlichen Formulierungen kann die Zuordnung zur Notenskala ermöglichen:  



 

 



 4.4.2 Leistungsbewertung in der Sek. II  

Die Beurteilungsbereiche in der Sek II begründen sich auf die Teilbereiche „Klausuren“ und „sonstige Mitarbeit“. Beide Teilbereiche 

werden für die Notenfindung als gleichwertig angesehen.  

4.4.2.1 Schriftliche Leistungen (Klausuren)  

   - Es werden pro Halbjahr zwei Klausuren geschrieben (s. auch Tabelle oben)  

   - in Q1.II kann die erste Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden, deren Beurteilungskriterien durch eine 

Fachkonferenz festgelegt wurde.  

   - in Q2.II wird nur eine Klausur unter abiturähnlichen Bedingungen, d.h. mit Aufgabenauswahl und 

halbjahresübergreifend, geschrieben. Die Klausuren bestehen in der Regel aus einer materialbezogenen und möglichst 

problemorientierten Aufgabenstellung mit mehreren, in der Regel drei Teilaufgaben. Dabei soll die Aufgabenstellungen auf die 

drei Anforderungsbereiche  

   -  „Wiedergabe von Kenntnissen“,  

   -  „Anwenden von Kenntnissen“ und  

   -  „Problemlösen und Werten“ bezogen sein  

und ein hinreichend breites Schwierigkeitsspektrum repräsentieren. Die Aufgabenlösung sollte sich auf ein i.d.R. unbekanntes 

Fallbeispiel beziehen, welches die Anwendung der im Unterricht erarbeiteten allgemeingeographischen Einsichten ermöglicht. Die 

Arbeitsaufträge orientieren sich an den gängigen Operatoren (vgl. http://www.standardsicherung.nrw.de), mit denen die Schülerinnen 

und Schüler mit Eintritt in die Oberstufe bekannt gemacht werden. Für die Korrektur und Bewertung der Klausuren hat sich ein 

Erwartungshorizont, ähnlich wie im Abitur, bewährt, welcher zudem eine große Transparenz für die Schülerinnen und Schüler schafft. 

Grundlage für die Bewertung von sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die aus dem Zentralabitur bekannten Vorgaben (80 

Punkte inhaltlich-methodische Leistung, 20 Punkte sprachliche Darstellungsleistung).  



Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung  

Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur hervorgehoben. In der Regel wird bei sprachlichen 

Fehlern im Rahmen offener Aufgabenstellungen ein Korrekturvorschlag in Klammern notiert (sog. Positivkorrektur). (a) Sprachliche 

Leistung - In Klausuren der Einführungsphase und Qualifikationsphase kommt das Sprachraster des Zentralabiturs zum Einsatz (s. 

Anhang 11.3) (b) Inhaltliche Leistung - Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei 

der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die Qualität der Leistung individuell angemessen zu berücksichtigen.  

 

Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt (Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zuordnung 

ist am Prozente-Schema des Zentralabiturs zu orientieren.  

Der jeweilige Erwartungshorizont umfasst die Gesamtnote, die Teilnoten der Prüfungsteile sowie der inhaltlichen und sprachlichen 

Leistung (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) unter Angabe der Wertungsverhältnisse.  

Facharbeit  

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise Themenformulierung (am besten als 

problemorientierte Fragestellung mit eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen 

sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren form- bzw. 

problemanalytische Durchdringung sowie eine wertende Auseinandersetzung erfordert. Wie bei den Klausuren kann auch ein rein 

anwendungs-/produktionsorientierter Zugang gewählt werden.  

Die Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung sowie für den Bereich 

Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und Leseverstehen 

im Zentralabitur.  

 



4.4.2.2 SoMi - sonstige Leistungen  

Die Notenfindung ist ein kontinuierlicher Prozess. Die Beurteilung basiert auf einer Vielzahl von beobachteten Schülerleistungen und 

deren Entwicklung:  

Beiträge zu Gesprächsformen im Unterricht:  

Entscheidend sind hierbei die Intensität, Qualität und Selbstständigkeit der Beiträge. Die Ausbildung aller Kompetenzen (Sach-, 

Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz) ist eine zentrale und verbindliche Zielsetzung des Erdkundeunterrichts. Nach 

folgenden Kriterien werden die Beiträge gewichtet:  

• Wiedergabe von Wissen, Reorganisation von bekannten Inhalten, Ergebnissen und Methoden, Übertragen von Ergebnissen und 

Methoden,  

• Erfassen und Darstellen von Problemen, • Finden und Begründen von Lösungsvorschlägen, • Aufgreifen von Beiträgen von 

Mitschülerinnen/Mitschülern, • sachliches Argumentieren, • Gebrauch der Fachsprache und sprachliche Verständlichkeit.  

Leistungen in Hausaufgaben:  

Hausaufgaben haben sowohl einen vorbereitenden wie auch nachbereitenden Charakter und werden bewertet. Kriterien sind die 

sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit, Konzentration der Darstellung auf das Wesentliche, angemessene Verwendung der 

Fachsprache, sprachliche Richtigkeit und Verständlichkeit und eigenständiges Klären von Problemen.  

Referat: Für die Beurteilung eines Referates sind folgende Kriterien maßgeblich:  

• Grad der Selbständigkeit • inhaltliche Exaktheit und Klarheit der Argumentation • Vortragstechnik • Methodenkompetenz.  

 



Protokoll: 

Zu unterscheiden sind Verlaufsprotokolle, die z.B. den Inhalt einer Stunde wiedergeben oder Ergebnisprotokolle, welches präzise und 

stimmig die Kernaussagen erfassen.  

Schriftliche Übungen: 

Eine schriftliche Übung wird benotet, sie ergibt sich unmittelbar aus dem Unterricht und sollte einen Zeitumfang von ca. 30 Minuten 

nicht überschreiten. Sie kann z.B. auf umfangreichere Klausurarbeiten vorbereiten.  

Mitarbeit in Projekten einschließlich Präsentationsleistungen: 

Die Leistungsbeurteilung bei Partner- und Gruppenarbeiten sowie bei länger andauernden Projekten erfordert eine besondere 

Sorgfaltspflicht der Lehrerinnen und Lehrer in Form von gezielten Beobachtungen, Rückfragen und Eigenevaluationen der 

Schülergruppen. Kriterien einer angemessenen Beurteilung beziehen sich auf  

• „fachliches Lernen“ (Erwerb von Kenntnissen, Darstellung von Ergebnissen), • „methodisches Lernen“: z. B. Beschaffung von 

Informationsmaterial und allg. Planung, • sozial-kommunikatives Lernen“: z. B. aktive Gestaltung der Gruppenarbeit, • 

„selbstbeurteilendes Lernen“: z. B. selbstkritische Einschätzung der eigenen Arbeit und Ergebnisse.  

 

 

 

 

 



Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Unterrichts transparent zu machen. Folgende 

Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind für die Zuordnung zur Notenskala grundlegend:  

 

Situation und Fazit  Note 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach Aufforderung sind falsch. Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht. 

Selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behebbar sind.  
6  

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig. Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht, notwendige Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden und die Mängel in absehbarer Zeit behebbar.  5 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig. Die Leistung weist zwar Mängel auf, 

entspricht im Ganzen aber noch den Anforderungen.  

4  

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus 

unmittelbar behandeltem Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe. Die Leistung entspricht im 

Allgemeinen den Anforderungen.  

3  

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas. Erkennen des Problems, 

Unterscheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Es sind Kenntnisse vorhanden, die über die Unterrichtsreihe 

hinausreichen. Die Leistung entspricht in vollem Umfang den Anforderungen.  

2  

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen größeren Zusammenhang, sachgerechte und ausgewogene Beurteilung; 

eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung. Angemessene, klare sprachliche Darstellung. Die Leistung entspricht 

den Anforderungen in ganz besonderem Maße.  

1  

Quelle: www.lehrerfreund.de 

 

http://www.lehrerfreund.de/


4.4.2.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung 

erfolgt regelmäßig in Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster bzw. Gutachten, Hinweisen zu Kompetenzstand und 

Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.  

Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß den überfachlich vereinbarten Grundsätzen.  

Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonstigen Mitarbeit werden die Schülerinnen und 

Schüler in der Regel mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt. 

Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, 

dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Möglichkeit mündlicher 

Erläuterung.  

Zum Ende eines Quartals erfolgt ggf. in einem individuellen Beratungsgespräch ein Austausch zwischen Fachlehrkraft und der 

Schüler oder dem Schüler über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs.  

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Präsentationen, 

Gruppenarbeiten, etc. gefördert.  

5. FÄCHERVERBINDENDE UND FÄCHERÜBERGREIFENDE LERNZIELE (Sek. I und II)  

Das Fach Erdkunde ist dem gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld zugeordnet, weist aber auch inhaltliche und methodische 

Elemente der naturwissenschaftlichen Fächer auf. Wenngleich es durchaus thematische Überschneidungen mit anderen 

Fachbereichen wie z.B. der Sozialwissenschaft (Themenfeld Globalisierung) oder der Biologie (Themenfeld Ökologie) gibt, so erhält 

das Fach Erdkunde auch in der Oberstufe einen besonderen Stellenwert durch die Raumbezogenheit sowie die Vernetzung und 

Integration der ökonomischen, sozialen und ökologischen Belange – Nachhaltigkeit als normatives Ziel wird somit zum 

Analyseinstrument.  



Die genauen Formen der Zusammenarbeit werden unter den einzelnen Kollegen abgesprochen. So sieht eine Kooperation mit dem 

Fach Politik vor, dass das Thema „Globalisierung“ verstärkt in der 10.Klasse durch den Erdkundeunterricht abgedeckt wird. Auch 

implizite Fächerverbindungen zeigen sich z.B. zum Fach Deutsch, welches bei Sachtextanalysen oder der Beschreibung von 

Diagrammen auf Inhalte des Erdkundeunterrichts eingeht bzw. sich das Fach Erdkunde methodische Vorarbeiten zunutze macht (z.B. 

Argumentationen).  

In besonderem Maße sei auf den Erdkunde-Projektorientiert-Differenzierungskurs hingewiesen, der aufgrund seiner thematischen 

Inhalte wie auch methodischen Möglichkeiten eine besondere individuelle Interessensbildung aufweist.  

Auch im Bereich der Facharbeiten sind bereits Kooperationen erfolgt und auch in Zukunft wünschenswert. Darüber hinaus bieten sich 

die jährlich stattfindenden Projekttage explizit für die fächerübergreifende Zusammenarbeit an, welche losgelöst vom Stundenraster 

die komplexere und anwendungsbezogene Bearbeitung eines Themas ermöglichen. Zudem gibt es seit vielen Jahren im Fach 

Erdkunde Projektkurse in der Q1, die eine ganzheitliche und damit auch fächerübergreifende Arbeit fokussieren.  

5.1 Digitalisierung  

Gerade auch im Bereich des Umgangs mit den neuen Medien und der Digitalisierung, die im zeitgemäßen und schülerfreundlichen 

Erdkundeunterricht eine wichtige Rolle einnehmen und neben methodischen und inhaltlichen auch kommunikative Möglichkeiten in 

der Gesellschaftswissenschaft eröffnen, kann fächerübergreifend gearbeitet bzw. an Kenntnisse und Kompetenzen aus anderen 

Fächern angeknüpft werden. Das Tabletprojekt samt notwendiger Infrastruktur und regelmäßigen Lehrer Fortbildungen, sowie die 

komplett mit Smartboards sowie Beamer und Apple-TV und flächendeckendem W-LAN ausgestatteten Räumen bieten alle 

technischen Voraussetzungen für einen modernen medial unterstützten Unterricht.  

Die Verbindung zum schulinternen Medien- und Methodentraining (M & M) lässt sich im Fach Erdkunde in der Sek. I ab der 

Jahrgangsstufe 6 herstellen, da hier die Schulung methodischer Kompetenzen in Form des Umgangs mit den neuen Medien die 

Anknüpfung und Wiederaufnahme erlernter Kompetenzen und Strategien nahe legt (insbesondere Diercke App, googlemaps). Des 

Weiteren werden die SuS hier zu verschiedenen Themengebieten Lernplakate und Vorträge mit Hilfe von Keynote (Tablet) und Power 



Point gestalten.  

Kontinuierlich sollen die SuS sowohl in der Sek. I als auch in der Sek. II im Umgang mit dem Tablet geschult werden, dabei ist 

anzumerken, dass es der Fachschaft Erdkunde wichtig ist, dass dieses Werkzeug nicht dem Selbstzweck dient, ebenso wenig ist der 

Einsatz für den Lehrkörper verpflichtend. Vielmehr sollen diese digitalen Werkzeuge dann eingesetzt werden, wenn sie einen 

Mehrwert in Bezug auf Schülerfreundlichkeit, Individuelle Förderung, Motivation, Effizienz oder Lernzeitgewinn darstellen, wie z.B. bei 

der räumlichen Orientierung und Karteninterpretation, Bearbeitung komplexer anwendungsbezogener Aufgaben, die (kollaborative) 

Präsentationen der Hausaufgabe und Schülerergebnisse (z.B. mit der App Explain-Everything, Apple-TV), bei der Erstellung von 

interaktiven Erklärvideos (z.B. für abwesende SuS oder flipped classroom im eigenen Lerntempo usw.), bei der Erstellung eines 

gemeinsamen Tafelbildes (Echtzeit mit den SuS im Team, z.B. mit der App Baiboard) und bei der eigenen Verwaltung und 

Organisation („Austeilen“ und „Einsammeln“ von digitalen und ggf. interaktiven Arbeitsblättern mit dem Tablet über das schulinterne 

Netzwerk Logineo, automatisierte Kontrolle der Abgaben und Schüleraktivität, teilw. auch automatisierte Auswertung der SuS- 

Ergebnisse).  

Im Medien- und Methodentraining (insbesondere Internetführerschein) vertiefen die SuS ferner ihre Kompetenzen auch im Bereich 

eigenständiger Internetrecherche und verantwortungsvoller Umgang mit dem Internet (Urheberrechte, Fake News) sowie die 

Strategien und Kompetenzen zur Vorbereitung von Präsentationen und modellhaften Darstellungen. Die erworbenen medialen 

Kompetenzen ermöglichen eine Konzentration auf geographischen Kompetenzen und erleichtern das wissenschaftliche Arbeiten, z.B. 

bei der Vorbereitung von Referaten und der Facharbeit im Fach Erdkunde.  

Mit dem Medienkompetenzrahmen NRW setzt Nordrhein-Westfalen - anknüpfend an bereits konzeptionelle und schulische wie auch 

außerschulische Arbeit – bundesweite Bildungsstandards um im Kontext der Digitalisierung um.  



  
 



Somit ist der Medienkompetenzrahmen NRW das zentrale Instrument für eine systematische Medienkompetenzvermittlung und 

enthält Elemente informatischer Grundbildung. Damit bildet er einen verbindlichen Orientierungsrahmen für die (Weiter-) Entwicklung 

des schulischen Medienkonzepts und seine Verankerung in die schulinternen Curricula. In den unten aufgeführten inhaltsbezogenen 

Kompetenzen wird an entsprechender Stelle Bezug auf die oben abgebildete Tabelle, bzw. auf die entsprechende Spalte Bezug 

genommen.  

5.2 Umwelterziehung  

Im KMK-Bericht vom 17. März 2017 heißt es: ,,Im neuen Bildungsplan lässt sich die Leitperspektive Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (...) sehr gut einordnen: Bildung für nachhaltige Entwicklung setzt Lernprozesse voraus, die den erforderlichen mentalen 

und kulturellen Wandel befördern. Neben den Erwerb von Wissen über (nicht-) nachhaltige Entwicklungen geht es insbesondere um 

folgende Kernanliegen: Bereitschaft zum Engagement und zur Verantwortungsübernahme, Umgang mit Risiken und Unsicherheit, 

Einfühlungsvermögen in Lebenslagen anderer Menschen und solide Urteilsbildung in Zukunftsfragen.“  

In Anbetracht der in der heutigen Zeit herrschenden Umweltprobleme ist die Notwendigkeit von nachhaltiger Umwelterziehung eine 

nicht mehr zu bestreitender Tatsache. Begriffe wie Klimawandel, Treibhauseffekt, Smog, Luft- und Wasserverschmutzung, 

Regenwaldzerstörung, Ressourcenverbrauch, Waldbrände, Ozonloch sind nur einige wichtige aktuelle Stichworte zur Umweltsituation, 

die der Erdkundeunterricht aufgreift und in allen Jahrgangsstufen thematisiert. Insbesondere mit diesem Lernziel sind die 

handlungsorientierten Kompetenzen (Planspiele, Simulationen, Zukunftsszenarien, Pro- und Kontradiskussionen) sowie das vernetzte 

Denken in Form von Ursache-Wirkungskomplexen eng verbunden. Bei der ökologischen Erziehung kann es somit nicht nur um 

kognitive Ziele gehen. Emotionale und aktionale Ziele haben einen gleichberechtigten Stellenwert.  

Insbesondere Erfahrungen und Problemstellungen des lokalen Umfeldes von Schülern muss vor allem in den jüngeren Klassen 

besondere Aufmerksamkeit zuteil werden; am Gymnasium St. Wolfhelm bieten sich diesbezüglich v.a. Themen wie z.B. 

Müllproblematik (Möglichkeiten des Re- und Upcyclings), Hochwasserschutz, Flächenversiegelung, Stadtplanung, Verkehrsmobilität, 

Smartcity, Energiegewinnung im Rheinischen Braunkohlenrevier oder Stadtökologie an.  



Da das Fach Erdkunde per se eine Verknüpfung naturwissenschaftlicher und gesellschaftlicher Perspektiven in sich birgt, erhält es in 

dieser Hinsicht eine Schlüsselposition und gilt als Zentrierungsfach. Wegen der besonderen Qualifikation (vgl. Kapitel Exkursionen) 

kommt dem Schulfach Geographie daher in Zukunft im Bereich der Umwelterziehung eine besondere Rolle zu.  

5.3 Berufsorientierung  

Aufgrund der Vermittlung insbesondere einer vielfältigen Methoden- und Handlungskompetenz leistet das Fach Erdkunde einen nicht 

zu unterschätzenden Beitrag zur Berufsqualifizierung, die durch die inhaltliche Ausgestaltung zudem in besonderer Weise dazu 

beiträgt, gesellschaftswissenschaftliche und naturwissenschaftliche Erkenntnisse miteinander zu verknüpfen und damit 

mehrperspektivisches und problemlösendes Denken zu fördern. Dieses und die Entwicklung des räumlichen Orientierungsvermögens, 

der Kommunikationsfähigkeit und Selbstorganisation tragen zudem zur politischen Bildung und zur Vorbereitung auf eine berufliche 

Ausbildung und zur Studierfähigkeit bei. Die individuelle Berufsorientierung der Schülerinnen und Schüler wird im Fach Erdkunde 

angesprochen in den Bereichen • Wirtschaft und Arbeit • Freizeit und Konsum • Politik und Gesellschaft. Das Fach verweist in allen 

drei Bereichen implizit auf zahlreiche Berufsfelder, als Beispiele seien hier auf den (Öko)-Landbau, (gemeinnützige) Organisationen, 

die (Transport-) Logistik, die Handelsbranche, die Stadtplanung, den Touristikbereich oder das Ingenieurswesen (z.B. hinsichtlich 

regenerative Energien) verwiesen. Exkursionen, Betriebserkundungen und Projekte eröffnen frühzeitig Einblicke in die Berufswelt z.B. 

durch den Besuch eines Bauernhofes oder durch konkrete Anschauungsbeispiele im Bereich der Stadtplanung oder durch den 

Besuch eines Logistikunternehmens. Projekte werden vorrangig im Differenzierungskurs der Mittelstufe sowie im Projektkurs der Q1 

zum Thema Nachhaltigkeit und Lokale Agenda 21 durchgeführt. Um den aktuellen und künftigen Herausforderungen gerecht werden 

zu können, zielt der Erdkundeunterricht auch mit dieser expliziten Praxisorientierung darauf ab, individuelle Perspektiven und eigene 

Lebenspläne zu entwerfen, die Orientierungshilfen bieten und das biographische Handeln der Jugendlichen begleiten sollen. Damit 

werden die eigenverantwortliche und aktive Lebens- und Berufswegeplanung frühzeitig vorbereitet und die Fähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler, ihre Zukunft nachhaltig zu gestalten, gestärkt.  

 

 



5.4 Gesundheitserziehung  

Themen des Erdkundeunterrichts umfassen unter anderem den Wasserkreislauf und den Klimawandel (Jahrgangsstufe 8), die 

landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen (Jahrgangsstufe 8), die (auch agrare) Tragfähigkeit der Erde 

(Jahrgangsstufe 9) sowie die Verstädterung und die damit einhergehenden Umweltfolgen (Jahrgangsstufe 10). Auch wenn häufig 

Raumbeispiele aus anderen Klima- und Vegetationszonen im Vordergrund stehen, werden doch im Rahmen der 

Aufgabenanforderungen des Aufgabenbereichs III immer wieder Parallelen zur eigenen Lebenswelt gezogen. Das kann die 

Erwärmung der globalen Oberflächentemperatur betreffen, die sich weltweit auswirkt, aber auch aufgrund des hohen CO2 Ausstoß` 

gesundheitliche Auswirkungen auf den Einzelnen hat, wie auch den hohen Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln in der 

Industrialisierung der Landwirtschaft, der sowohl die Menschen vor Ort als auch uns über die Nahrung und unser Trinkwasser 

beeinflusst.  

Insofern trägt der Erdkundeunterricht wesentlich zur Gesundheitserziehung bei. Und das vor allem, da immer wieder versucht wird, 

mit den Schülern Handlungsalternativen (Bsp. Wie können wir unseren CO2 Ausstoß/ ökologischen Fußabdruck verringern?) zu 

finden, die sie auch in ihrem Alltag umsetzen können.  

5.5 Gendermainstreaming  

Das Geschlecht ist heute als Analysekategorie in der (Sozial-)Geographie etabliert und findet über zahlreiche Themen auch Eingang 

in den Erdkundeunterricht. Frauen sind in Beruf, Öffentlichkeit und in der Familie immer noch benachteiligt. Eine der maßgeblichen 

Ursachen hierfür liegt in der geschlechtlichen Arbeitsteilung. Diese bestimmt die unterschiedliche Lebensrealität von Frauen und 

Männern auch heute und wird z.B. mit dem Erwerbsleben der Frauen in Afrika (Migration, Nahrungsmittelversorgung etc.) verdeutlicht. 

Geschlechterrollen und Geschlechterrelationen haben auch raumrelevante Aspekte mit bestimmten Handlungsspielräumen und 

Restriktionen, wenn z.B. insbesondere die afrikanischen Städte aufgrund der (vermeintlichen) Arbeitsplatzmöglichkeiten 

männerdominiert sind. In unserem Lebensraum werden Orientierungsverhalten, Mobilität und Sicherheit in der Großstadt thematisiert. 

An weiteren Stellen werden explizit Lebenssituationen und Rollenzuweisungen von Frauen und Männern relevant, wie z.B. bei der 

Bevölkerungspolitik in Afrika oder Indien.  



5.6 Verbraucherbildung  

Das Fach Erdkunde in der Sek. I trägt – wie von der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule vorgeschrieben – zur Urteils- und 

Handlungsfähigkeit in der „komplexen Welt der Waren und Dienstleistungen“ (Rahmenvorgabe Verbraucherbildung) bei, wobei auch 

eine Bildung für nachhaltige Entwicklung eine wichtige Rolle spielt. Ziel der Verbraucherbildung an Schulen ist eine reflektierte 

Konsumkompetenz. Wichtige Teilziele sind in diesem Zusammenhang  

   - die Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen  

   - die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Einflüssen auf Konsumenten-entscheidungen 

   - die Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des Konsums 

   - die Auseinandersetzung mit politisch-rechtlichen und soziökonomischen Rahmenbedingungen  

   - die Reflexion von Kriterien für Konsumentscheidungen  

  - die Auseinandersetzung mit individuellen, kollektiven und politischen Gestaltungsoptionen des Konsums.  

 

Das Fach Erdkunde gehört zu den Leitfächern für Verbraucherbildung in der Sek. I. Bis zum Ende der Erprobungsstufe lernen die 

Schülerinnen und Schüler vor allem im Rahmen der Inhaltsfelder 2, 6 und 9 entsprechende Kompetenzen anzuwenden.  

 

 

 



6. EXKURSIONEN – ERDKUNDE VOR ORT (Sek. I und II)  

Exkursionen im Erdkundeunterricht und die damit einhergehende reale Begegnung des Lernenden mit dem Lerngegenstand sind 

generell eine sinnvolle, erstrebenswerte und notwendige Unterrichtsform im Erdkundeunterricht. Exkursionen bieten mögliche 

Primärerfahrungen, die Anwendung geographischer Arbeitsweisen vor Ort (z.B. Beobachtungen, Messungen, Zählungen, 

Kartierungen, Befragungen) und eine hohe Motivation. Unterrichtsgänge und Exkursionen gelten daher als ein wesentliches 

methodisches Grundprinzip, welches allerdings die Belange des schulischen Alltags berücksichtigen muss. Das Gymnasium St. 

Wolfhelm hat sich daher zu besonderen Exkursionszeitfenstern entschieden, in deren Rahmen folgende Exkursionen mehr oder 

weniger fest verankert sind:  

 -  Besuch eines Bauernhofes (Kl. 6)  

-  Exkursion ins Rheinische Braunkohlerevier (Jg.10) 

-  Stadtpraktikum (LK Q1)  

-  Optionale Städteexkursionen (z.B. Düsseldorf als zentraler Ort für Dienstleistungen) 

-  diverse Ausstellungen.  

7. BEGABTENFÖRDERUNG (Sek. I und II)  

Möglichkeiten der Begabtenförderung als eine Sonderform der individuellen Förderung im Fach Erdkunde bietet das 

Gymnasium St. Wolfhelm in Form des bereits erwähnten Differenzierungskurses Erdkunde der Jgst.10.  

 

 



8. AUSBLICK  

 

Das Fach Erdkunde hat sich in den vergangenen Jahren einen beachtlichen Stellenwert vor allem in der Oberstufe, aber auch 

im Differenzierungsbereich erarbeitet. Schon seit vielen Jahren gibt es regelmäßig Leistungskurse und Grundkurse. Daher 

werden auch in Zukunft motivationsverstärkende Angebote durchgeführt und dauerhaft installiert:  

a. verstärkter Einsatz von Fachvorträgen und/oder Workshops durch Organisationen (Bsp. Europa-Tag),  

b. Kooperationen mit dem Fach Politik/ Sozialwissenschaften, um das Thema Globalisierung in all seinen Facetten zu 

beleuchten, 

 

c. Kooperationen mit der Meeresschutzorganisation „Sea Shepherd“, die es bereits gibt, sollen auch in Zukunft noch 

stärker ausgebaut werden. 

 

Die Fachschaft Erdkunde wird weiterhin auf den selbstverständlichen Austausch und fachwissenschaftlichen Diskurs Wert 

legen und mit Hilfe gezielter Evaluationen eine ständige Weiterentwicklung des Unterrichts anstreben.  

 

 

 

 

 

 

 

 



9. QUALITÄTSSICHERUNG UND EVALUATION  

9.1. Fortbildungskonzept  

Die Fachgruppe Erdkunde stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es 

Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusammen mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule entsprechende Veranstaltungen zu 

organisieren. Die Fachgruppe verpflichtet sich zur Teilnahme.  

9.2 Möglichkeiten der Qualitätssicherung  

Weitere Maßnahmen der Qualitätssicherung sind gegenseitiges Hospitieren, Parallelarbeiten, gegenseitiger Materialaustausch auf 

digitalen Plattformen und gegebenenfalls gemeinsames Korrigieren. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel 

arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines Schuljahres getroffen.  

9.3 Evaluation des schulinternen Curriculums  

Die Fachgruppe Erdkunde bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer Arbeit. Dazu dient unter anderem die jährliche 

Evaluation des schulinternen Curriculums.  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 

die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen 

Schülerzahl, Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwicklung und Abiturvorgaben ergeben.  

Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

 



10. – 11. Anlagen 

10. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

10.1 Kompetenzerwartungen (Überblick)  

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

   -  beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen 

Lebensraum (SK1),  

   -  verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

   -  analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen und 

Entwicklungsprozesse (SK3),  

   -  erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4),  

   -  ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK5),  

   -  ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK6).  

 Methodenkompetenz Die Schülerinnen und Schüler  

   -  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1),  



   -  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

   -  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

   -  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4),  

   -  arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

   -  recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen 

und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

   -  setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte 

ein (MK7),  

   -  stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 

Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und materialbezogen dar (MK8),  

   -  präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9),  

   -  belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben 

(MK10),  

   -  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11),  

   -  führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch 

(MK12), führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete 



Raumanalyse durch (MK13).  

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

   -  erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente 

(UK1),  

   -  beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2),  

   -  bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher 

Folgen (UK3),  

   -  beurteilen im Kontext raumbezogener Fragestellungen die Aussagekraft und Wirkungsabsicht unterschiedlicher 

Quellen (UK4),  

   -  analysieren die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete Setzung und Verbreitung von 

räumlichen Themen in Medien (UK5),  

   -  beurteilen analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen 

Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien (UK6).  

 Handlungskompetenz  

 Die Schülerinnen und Schüler  

   -  nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1),  

   -  übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2),  



   -  entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3),  

   -  nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr 

(HK4).  

  

 

10.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek. I– Jgst. 6, 8, 9 und 10 (G9)  

10.1.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 – Überblick und Konkretisierungen  

Überblick  

Unterrichtsvorhaben I:  

Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und Atlas zur Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen  

Unterrichtsvorhaben II:  

Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in unterschiedlich strukturierten Siedlungen  

Unterrichtsvorhaben III:  

Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher 

Produktion  

Unterrichtsvorhaben IV:  



Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturwandel in Räumen unterschiedlicher Ausstattung  

Unterrichtsvorhaben V:  

Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus (UV entweder zu Beginn oder 

am Ende eines Schuljahres)  

 

Konkretisierungen  

Unterrichtsvorhaben I: Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und Atlas zur Orientierung auf unterschiedlichen 

Maßstabsebenen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS- basierten 

Anwendungen (MK1) (MKR 2.2),  

   ▫  nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung 

und Lokalisierung (MK3) (MKR 2.2),  

   ▫  präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter 

Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5) (MKR 4.1),  

   ▫  beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich 

strukturierte Siedlungen) Inhaltliche Schwerpunkte:  

          ▫ Topographie, Orientierung, Legende, Maßstab  



 

Hinweise:  

   ▫  Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf unterschiedlichen 

Maßstabsebenen entwickelt werden.  

   ▫  Am Ende des Unterrichtsvorhabens wird eine „Atlasführerscheinprüfung“ abgelegt, die durch die an 

Unterrichtsvorhaben angebundene Orientierungsübungen im Atlas vorbereitet wird.  

   ▫  Im Laufe des 1. Halbjahres wird das Tablet im Erdkundeunterricht eingeführt (MKR 1.1); verschiedene digitale 

Werkzeuge und deren Funktionsumfang werden ausgewählt und kennengelernt (MKR 1.2). Eine erste Datenorganisation findet 

statt (MKR 1.3)  

 Zeitbedarf: ca. 14 Ustd.  

 

Unterrichtsvorhaben II: Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in unterschiedlich  

strukturierten Siedlungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS- basierten 

Anwendungen (MK1), (MKR 2.2),  

   ▫  werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener 



Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2),  

   ▫  stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch dar (MK6), (MKR 1.2),  

   ▫  beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK2). Inhaltsfelder: IF 1 

(unterschiedlich strukturierte Siedlungen) Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und Aufriss, Verkehrswege  

   ▫  Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und Mobilität  

   ▫  Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler  

   ▫  Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, Naherholungsgebiete 

Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientiertungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum der Schule durchgeführt 

werden. Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

 

 

Unterrichtsvorhaben III: Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen,  

Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  



   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS- basierten 

Anwendungen (MK1), (MKR 2.2),  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste 

Fragestellungen (MK2), (MKR 2.2),  

   ▫  nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung 

und Lokalisierung (MK3), (MKR 2.1),  

   ▫  präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter 

Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (MKR 4.1),  

   ▫  vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 

Sachargumenten (HK1), (MKR 3.1), Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher 

Ausstattung) Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima  

   ▫  Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel  

   ▫  Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung  

   ▫  Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft (VB Ü, Z3, Z6)  

   ▫  Veränderung des Konsumverhaltens (VB Ü, Z1, Z3) Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion in Deutschland im Mittelpunkt stehen.  



   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof durchgeführt werden. 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd  

 

Unterrichtsvorhaben IV: Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturwandel in Räumen  

unterschiedlicher Ausstattung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste 

Fragestellungen (MK2), (MKR 2.2),  

   ▫  werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2),  

   ▫  präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter 

Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), (MKR 4.1),  

   ▫  vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 

Sachargumenten (HK1). Inhaltsfelder: IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur  

   ▫  Strukturwandel industriell geprägter Räume  

   ▫  Standorte und Branchen des tertiären Sektors Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 



Unterrichtsvorhabens Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden. Zeitbedarf: ca. 

13 Ustd.  

 
 

Unterrichtsvorhaben V: Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen  

des Tourismus  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste 

Fragestellungen (MK2), (MKR 2.2),  

   ▫  nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung 

und Lokalisierung (MK3), (MKR 2.2),  

   ▫  präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter 

Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach Zeitpunkt s.o.) (MKR 4.1),  

   ▫  vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 

Sachargumenten (HK1), (VB Ü, VB D, Z3, Z6)  

 Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 Inhaltliche Schwerpunkte: 

   ▫  Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 



   ▫  Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, touristische Infrastruktur  

   ▫  Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung,  Wirtschaftsstruktur, 

Umwelt (VB Ü, VB D, Z3, Z6) 

   ▫  Merkmale eines sanften Tourismus (VB Ü, VB D, Z3, Z6)  

 Hinweise: 

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

   ▫  UV am Ende eines Schuljahres  

 Zeitbedarf: ca. 13 Ustd. 

  

10.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 – Überblick und Konkretisierungen Überblick  

Unterrichtsvorhaben VI:  

Auf das Klima kommt es an! – Bedingungen und Voraussetzung für das Leben und Wirtschaften auf unserer Erde  

Unterrichtsvorhaben VII:  

Tropische Regenwälder in Gefahr! - Leben und Wirtschaften in den immerfeuchten Tropen  

Unterrichtsvorhaben VIIIa:  



Trockenheit – ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den trockenen und winterfeuchten Subtropen  

Unterrichtsvorhaben VIIIb: Kälte und Trockenheit ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den kalten Polargebieten  

Unterrichtsvorhaben IX:  

Landwirtschaftliche Produktion im Überfluss?! - Leben und Wirtschaften in den gemäßigten Mittelbreiten  

Unterrichtsvorhaben X:  

Wetter extrem! – Ursachen und Folgen des globalen Klimawandels  

Unterrichtsvorhaben XI:  

Unruhige Erde! - Leben und Wirtschaften in Räumen mit endogener Gefährdung  

 

Konkretisierungen  

Unterrichtsvorhaben VI: Auf das Klima kommt es an! – Bedingungen und Voraussetzung für das Leben und Wirtschaften auf unserer 

Erde  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1) , (MKR 2.2)  

   ▫  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), (MKR 2.2)  



   ▫  arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5).  

   ▫  Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten (MKR 3.2)  

 Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Himmelskörper Erde, Schrägstellung der Erdachse, Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten  

   ▫  Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, planetarische Zirkulation  

 Hinweise:  

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens    

eine Einordnung in die Klimazonen der Erde vorgenommen werden.  

Zeitbedarf: ca. 6 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben VII: Tropische Regenwälder in Gefahr! - Leben und Wirtschaften in den immerfeuchten Tropen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2)  

   ▫  recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen 

und werten diese fragebezogen aus (MK6),  



   ▫  stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 

Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8),  

   ▫  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11),  

   ▫  entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3).  

   ▫  Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte 

und Informationen teilen (MKR 3.1)  

   ▫  Erörtern Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumverhalten (VB Ü, Z3, Z6)  

   ▫  führen Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen Handelns an (UK1),  

   ▫  wägen Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten Sachverhalten gegeneinander ab (UK2)  

 Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Tageszeitenklima, Passatzirkulation  

   ▫  naturräumliche Bedingungen in den Tropen (Stockwerkbau, Nährstoffkreislauf)  

   ▫  Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Plantagenwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, 

marktorientierte Produktion  

   ▫  Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agroforstwirtschaft  



   ▫  Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung  

   ▫  Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die Durchführung eines Projektes an, welches sich mit konkreten 

Maßnahmen zum Schutz des tropischen Regenwaldes befasst.  

 Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.  

 
 
 

Unterrichtsvorhaben VIIIa: Trockenheit – ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den trockenen und winterfeuchten Subtropen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  werten kontinuierliche Texte und Diagramme analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MRK 2.2)  

   ▫  stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 

Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8),  

   ▫  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11), (MKR 4.1)  



   ▫  nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1), (MKR 5.2)  

   ▫  führen Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen Handelns an (UK1),  

   ▫  wägen Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten Sachverhalten gegeneinander ab (UK2)  

 Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima), IF 7 

(Innerstaatliche und globale Disparitäten)  

 Inhaltliche Schwerpunkte: 

   ▫  Klima und Klimasystem: Klimaelemente, planetarische Zirkulation  

   ▫  naturräumliche Bedingungen in den Subtropen  

   ▫  Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion  

   ▫  Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Bewässerung 

   ▫  Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Bodenversalzung  

 Hinweise:  

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 

eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen werden.  

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd.  

 



 

Unterrichtsvorhaben VIIIb: Kälte und Trockenheit ein Problem? - Leben und Wirtschaften in den kalten  

Polargebieten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2)  

   ▫  recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen 

und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

   ▫  stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 

Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8),  

   ▫  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11),  

   ▫  entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3).  

   ▫  Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte 

und Informationen teilen (MKR 3.1)  

   ▫  führen Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen Handelns an (UK1),  

   ▫  wägen Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten Sachverhalten gegeneinander ab (UK2)  

 Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima)  



 Inhaltliche   Schwerpunkte: 

   ▫  Klima und Klimasystem: Klimaelemente, planetarische Zirkulation  

   ▫  naturräumliche Bedingungen in den Polargebieten  

   ▫  Lebensformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion  

 Hinweise:  

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 

eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen werden.  

Zeitbedarf: ca. 6 Ustd.  

 

Unterrichtsvorhaben IX: Landwirtschaftliche Produktion im Überfluss?! - Leben und Wirtschaften in den  

gemäßigten Mittelbreiten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), (MRK 2.2)  

   ▫  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4),  

   ▫  führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendiensten und Geographischer Informationssystemen (GIS) durch 

(MK12), (MKR 3.1)  



   ▫  übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2).  

 Inhaltsfelder: IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 5 (Wetter und Klima) 

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  naturräumliche Bedingungen in den gemäßigten Mittelbreiten  

   ▫  Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, marktorientierte Produktion  

   ▫  Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Treibhauskulturen  

   ▫  Folgen unangepasster Nutzung: Erosion  

   ▫  Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen der Erde vorgenommen werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann eine Exkursion zum Thema geplant und durchgeführt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 8 Ustd.  

 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben X: Wetter extrem! – Ursachen und Folgen des globalen Klimawandels  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2), (MKR5.1)  

   ▫  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2), (MKR 2.3)  

   ▫  belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben 

(MK10), (MKR 4.3)  

   ▫  führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch 

(MK12), (MKR 5.1)  

   ▫  nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr 

(HK4) (MKR 2.3)  

 Inhaltsfelder: IF 5 (Wetter und Klima), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwankungen: Treibhauseffekt, Meeresspiegelanstieg, Wetterextreme  

   ▫  Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Luftbewegungen, planetarische Zirkulation  

   ▫  Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung, Desertifikation, Bodenversalzung, Erosion Hinweise:  

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 



eine Einordnung der vom Klimawandel besonders betroffenen Regionen und Zonen der Erde vorgenommen werden.  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.  

 

Unterrichtsvorhaben XI: Unruhige Erde! - Leben und Wirtschaften in Räumen mit endogener Gefährdung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1), (MKR 2.2)  

   ▫  präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), (MKR 4.1) (MKR 2.3)  

   ▫  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11), (MKR 4.1, MKR 4.2)  

   ▫  setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte 

ein (MK7), (MKR 5.4)  

   ▫  führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete 

Raumanalyse durch (MK13), (MKR 3.1)  

   ▫  nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1) MKR 5.1, MKR 5.2)  

  

  



 Inhaltsfelder: IF 4 (Aufbau und Dynamik der Erde), IF 6 (Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen), IF 

2 (Tourismus) 

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Schalenbau, der Erde: Erdkern, Erdmantel, Erdkruste  

   ▫  Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion  

   ▫  Naturereignisse, Erd- und Seebeben, Vulkanismus  

   ▫  Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, Rohstoffe, Tourismus, Energie  

 Hinweise:  

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 

eine Einordnung der Plattengrenzen als Schwächezonen der Erde vorgenommen werden.  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

 

10.1.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9 und 10 – Überblick und Konkretisierungen Überblick  

Unterrichtsvorhaben XII:  

Eine Welt – viele Welten?! - Räume unterschiedlichen Entwicklungsstandes  

Unterrichtsvorhaben XIII:  



Genug für alle? - Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung  

Unterrichtsvorhaben XIV:  

Besserung in Sicht? - Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume  

Unterrichtsvorhaben XV:  

Gehen oder Bleiben? - Migration in ihrer Bedeutung für Herkunfts- und Zielregionen 

Unterrichtsvorhaben XVI:  

Menschengerechte Stadt? - Stadtentwicklung und aktuelle Probleme städtischer Räume in Europa  

Unterrichtsvorhaben XVII:  

Die ganze Welt ein Markt!? - Weltwirtschaft im Prozess der Globalisierung  

Unterrichtsvorhaben XVIII:  

Alles nur noch virtuell? - Digitalisierung verändert Raumstrukturen  

 

Konkretisierungen  

Unterrichtsvorhaben XII: Eine Welt – viele Welten?! - Räume unterschiedlichen Entwicklungsstandes  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  



   ▫  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), (MKR 2.2)  

   ▫  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2), (MKR 2.3)  

   ▫  recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen 

und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), (MKR 2.2), (MKR 2.3)  

   ▫  belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben 

(MK10),  

   ▫  nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1).  

 Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Entwicklungsindikatoren in den Bereichen Bildung, Demographie, Ernährung, Gesundheit, Infrastruktur, Wirtschaft; 

Human Development Index (HDI), Gender Development Index (GDI)  

   ▫  Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und Industrieländer, 

Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen  

   ▫  Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung Hinweise:  

 ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Entwicklungsländer, Schwellenländer und Industrieländer mithilfe sozioökonomischer Merkmale 

lokalisiert werden.  



 ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden.  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben XIII: Genug für alle? - Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.1) (MKR 2.2)  

   ▫  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2)  

   ▫  arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

   ▫  setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte 

ein (MK7), (MKR 4.2)  

   ▫  führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch 

(MK12), (MKR 2.2)  

   ▫  entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3).  

  

  



 Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölkerung: Bevölkerungswachstum, Bevölkerungsdichte, 

Bevölkerungsprognose, Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, Wachstumsrate  

   ▫  Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung  

   ▫  Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und  Industrieländer, 

Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens eine Grobgliederung der Erde nach sozioökonomischen Merkmalen erfolgen.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten (insbesondere Diagrammen) 

eingeübt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

 

Unterrichtsvorhaben XIV: Besserung in Sicht? - Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung strukturschwacher  

und wenig entwickelter Räume  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  



   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1), (MKR 2.2)  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2)  

   ▫  stellen geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von 

Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), (MKR 4.1)  

   ▫  stellen geographische Informationen mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch dar 

(MK11), (MKR 4.1)  

   ▫  entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3). Inhaltsfelder: IF 7 (Innerstaatliche 

und globale Disparitäten), IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und 

Tourismus  

   ▫  Projekte der Entwicklungszusammenarbeit, Handelsabkommen  

   ▫  Bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Gesundheits- und Bildungswesens, Frauenförderung  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens wesentliche strukturschwache und strukturstarke Räume Europas lokalisiert werden.  



   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten (insbesondere Statistiken) 

eingeübt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

  

Unterrichtsvorhaben XV: Gehen oder Bleiben? - Migration in ihrer Bedeutung für Herkunfts- und Zielregionen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), (MKR 2.1,MKR 2.2, MKR 4.1)  

   ▫  werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung  raumbezogener 

Fragestellungen aus (MK4), (MKR 2.2)  

   ▫  präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), (MKR 4.1, MKR 4.2),  

   ▫  setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der  Arbeitsprodukte 

ein (MK7), (MKR 3.1, MKR 1.3), (MKR 4.1), (MKR 4.2)  

   ▫  führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine  fragengeleitete 

Raumanalyse durch (MK13), (MKR 2.1, MKR 2.2)  

   ▫  nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene  Prozesse wahr 

(HK4), (MKR 5.2).  

 Inhaltsfelder: IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung), IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) Inhaltliche 

Schwerpunkte:  



   ▫  Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Ursachen und Folgen, Push- und Pull-Faktoren  

   ▫  Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, Metropolisierung, Segregation  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Agglomerationsräume Europas und der Erde lokalisiert werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.   

  

Unterrichtsvorhaben XVI: Menschengerechte Stadt? - Stadtentwicklung und aktuelle Probleme städtischer Räume in Europa  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1), (MKR 2.1)  

   ▫  identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und 

entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), (MKR 2.2)  

   ▫  arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

   ▫  stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 

dar (MK11), (MKR 4.1, MKR 4.2)  



   ▫  übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2) (MKR 

1.2, MKR 4.2)  

   ▫  wägen Chancen und Herausforderungen von Stadtumbaumaßnahmen im Kontext sich verändernder sozialer, 

ökonomischer und ökologischer Rahmenbedingungen ab (VB D, Z4, Z6)  

 Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) 

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  grundlegende genetische, funktionale und soziale Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten  

   ▫  Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und sozialer Wandel, 

Wohnraumverfügbarkeit  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens bedeutende Agglomerationsräume Europas lokalisiert werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit Modellen eingeübt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

  

  



Unterrichtsvorhaben XVII: Die ganze Welt ein Markt!? - Weltwirtschaft im Prozess der Globalisierung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler  

   ▫  erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), (MKR 2.1, MKR 2.2, MKR 4.1)  

   ▫  arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

   ▫  stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 

Verwendung von Fachbegriffen aufgaben- und materialbezogen dar (MK8), (MKR 3.1, MKR 4.1, MKR 4.2)  

   ▫  belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben 

(MK10)  

   ▫  nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1) 

 Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung), IF 9 (Verstädterung und 

Stadtentwicklung), IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Merkmale von Globalisierung in Gesellschaft, Ökologie, Ökonomie und Politik  

   ▫  Raumwirksamkeit von Globalisierung: Veränderte Standortgefüge, Clusterbildung, multinationale  Konzerne, Global 

Cities  

   ▫  Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, Metropolisierung, Segregation  

   ▫  Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und 



Tourismus  

 Hinweise:  

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Global Cities der Erde lokalisiert werden.  

   ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit diskontinuierlichen Texten (insbesondere Tabellen) 

eingeübt werden.  

 Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

  

Unterrichtsvorhaben XVIII: Alles nur noch virtuell? - Digitalisierung verändert Raumstrukturen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler ...  

   ▫  orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-

basierten Anwendungen (MK1), (MK1), (MKR 2.1)  

   ▫  recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen 

und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6), (MKR 2.1, MKR 2.2)  

   ▫  präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9) (MKR 4.1, MKR 4.2)  

   ▫  führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch 

(MK12), (MKR 5.1)  



   ▫  nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr 

(HK4) (MKR 2.3, MKR 5.2)  

 Inhaltsfelder: IF 10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung), IF 9 (Verstädterung und 

Stadtentwicklung)  

 Inhaltliche Schwerpunkte:  

   ▫  Wandel von Unternehmen im Zuge der Digitalisierung: Just-in-time-Produktion, Outsourcing  

   ▫  Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, Verlagerung von 

Arbeitsplätzen, digital vernetzte Güter- und Personenverkehre, Veränderung von Pendlerströmen  

   ▫  Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und sozialer Wandel, 

Wohnraumverfügbarkeit  

 Hinweise: 

   ▫  Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses 

Unterrichtsvorhabens Regionen mit besonderem Entwicklungspotenzial sowie Global Cities lokalisiert werden.  

  ▫  Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Internetrecherche eingeübt werden.  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

 



 

10.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek. II - EF  

Unterrichtsvorhaben I 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren 

Nutzung als Lebensräume 

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 

 erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5), 



 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK6),  

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7).  

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),  

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten diese fragebezogen 

aus (MK5),  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch 

strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8).  

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 



 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu 

Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen 

Folgen (UK3), 

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die 

Erschließung der räumlichen Lebenswirklichkeit (UK5),  

 erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener 

Sachverhalte (UK6),  

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 

fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen 



Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

 

Zeitbedarf: ca. 60 Stunden 

 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 

Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 

computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 

von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

 

 

 



 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Fachbegriffe / fakultative Raumbeispiele 

 

Thema:  

 Wirkungsgeflecht von Geofaktoren 

in verschiedenen Landschaftszonen 

(Wasser, Klima, endogene und 

exogene Kräfte etc.): 

 Zwischen Ökumene und 

Anökumene - Lebensräume des 

Menschen in unterschiedlichen 

Landschaftszonen 

 Zusammenwirken der Geofaktoren 

 Lebensgrundlage Wasser – 

zwischen Dürre und 

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 charakterisieren die 

Landschaftszonen der Erde 

anhand der Geofaktoren Klima 

und Vegetation, 

 stellen Gunst- und 

Ungunstfaktoren von 

Lebensräumen sowie 

Möglichkeiten zur Überwindung 

der Grenzen zwischen Ökumene 

und Anökumene dar, 

 erklären die Entstehung und 

Fachbegriffe: 

Geofaktoren, Geoökosysteme, Geoökotop, 

Geosphäre, Pedosphäre, Klimawandel, 

Strahlungs- und Wärmehaushalt, Albedo, 

Aerosole, Treibhauseffekt, 

Meeresströmungen, Solarkonstante, Ozon, 

Tages- und Jahreszeitenklimate, 

Maritimität, Kontinentalität, Gradientkraft, 

Konvektion, ITCZ, Frontalzone, 

Jetstreams, Corioliskraft, Zyklonen, 

Antizyklonen, Luftdruckgürtel, 

thermohaline Zirkulation,Kondensation, 

Evaporation, Transpiration, Warm- und 

Kaltfront, Aridität, Humidität, 



Überschwemmung 

 Wasser – eingebettet in ein 

globales Beziehungsgeflecht 

 Konfliktstoff Wasser 

 Lebensgrundlage Boden 

 Klima im Wandel 

 Leben im Kontext von 

Naturereignisse 

 Leben mit den endogenen Kräften 

der Erde – Potentiale und Risiken 

 

 

Verbreitung von Erdbeben, 

Vulkanismus und tropischen 

Wirbelstürmen als Ergebnis von 

naturgeographischen 

Bedingungen,  

 erläutern anthropogene Einflüsse 

auf gegenwärtige 

Klimaveränderungen und deren 

mögliche Auswirkungen (u.a. 

Zunahme von Hitzeperioden, 

Waldbränden und Starkregen 

und Sturmereignissen), 

 erläutern am Beispiel von Dürren 

Kopplungen von ökologischer, 

sozialer und technischer 

Vulnerabilität, 

 erläutern am Beispiel der 

Desertifikation Ursachen und 

Folgen der anthropogen 

bedingten Bedrohung von 

Lebensräumen, 

 stellen Hochwasserereignisse als 

Klimaklassifikation, El Nino, 

Kontinentaldrift, Sea Floor Spreading, 

mittelozeanischer Rücken, Black Smoker, 

Subduktionszonen, Faltengebirge, 

Lithosphäre, Konvektionsströme, 

Asthenosphäre, Schicht- und 

Schildvulkane, Hot Spot, Tsunami, 

Hypozentrum, Epizentrum, 

Naturkatastrophe, -gefahr, -ereignis, 

Erosion, Akkumulation, Sedimentation, 

Verwitterungsprozesse- und arten, 

Sedimentgestein, Mäander, Talformen, 

Deflation, Korrasion, Glaziale Serie, 

Küstenformen, virtuelles Wasser, 

Remineralisierung, Bodentypen, 

Bodenprofile, Bodenhorizonte, Edaphon, 

Humus, Tonminerale, Degradation, 

Desertifikation, Versiegelung, 

Landschaftsgürtel, Ökozonen, 

Höhenstufen, Kältegrenze, 

Trockengrenze, 

Regenfeldbau,Trockenfeldbau, Isothermie, 

Zenitalregen, Bodenacidität, shifting 

cultivation, Monokulturen, 

Plantagenwirtschaft, Ecofarming, 



einen natürlichen Prozess im 

Rahmen des Wasserkreislaufes 

dar, der durch unterschiedliche 

menschliche Eingriffe in seinen 

Auswirkungen verstärkt wird. 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten die Eignung von 

Wirtschafts- und 

Siedlungsräumen anhand 

verschiedener Geofaktoren, 

 bewerten Maßnahmen zur 

Überwindung natürlicher 

Nutzungsgrenzen unter 

ökologischen und ökonomischen 

Gesichtspunkten, 

 beurteilen das 

Gefährdungspotential von 

Erdbeben, Vulkanausbrüchen 

und tropischen Wirbelstürmen für 

die Wirtschafts- und 

Siedlungsbedingungen der 

Vegetationszonen, Nomadismus, 

Landwechselwirtschaft, 

Bewässerungsfeldbau, Hybrid, Grüne 

Revolution, Überweidung, Wüstenarten 

und -entstehung, Ranching, Dry Farming, 

Dust-Bowl-Syndrom, Solifluktion, 

Permafrost,  

 

Raumbeispiele:  

global 

Bodenprofil Schulgarten 

Deutschland/Asien/Amerika 

Nordsee 

Brasilien 

Sahelzone 

Ägypten 

Spanien 



betroffenen Räume unter 

Berücksichtigung der 

Besiedlungsdichte, 

 beurteilen Möglichkeiten zur 

Begrenzung des globalen 

Temperaturanstiegs vor dem 

Hintergrund der 

demographischen und 

ökonomischen Entwicklung, 

 erörtern Möglichkeiten und 

Grenzen der Anpassung an 

Dürren in besonders gefährdeten 

Gebieten, 

 beurteilen Maßnahmen der 

Hochwasservorsorge aus der 

Perspektive unterschiedlich 

Betroffener. 

Great Plains (USA) 

Finnland 

 

 

 



 

 

Unterrichtsvorhaben II 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer Auseinandersetzungen 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7).  

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 



 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3),  

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten diese fragebezogen 

aus (MK5),  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch 

strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu 

Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen 

Folgen (UK3), 

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),  



 bewerten die Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die 

Erschließung der räumlichen Lebenswirklichkeit (UK5),  

 erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener 

Sachverhalte (UK6),  

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 

fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen 

Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 

 Präsentieren Möglichkeiten der Einflußnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 



 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  

IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Zeitbedarf: ca. 15 Stunden 

 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 

Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 

computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 

von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

 

 

 

 

 



 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Fachbegriffe / fakultative 

Raumbeispiele 

 

Thema: Neue Fördertechnologien – 

Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 

kalkulierbaren Risiken? 

Thema: Förderung und Nutzung fossiler 

Energieträger im Spannungsfeld von 

Ökonomie und Ökologie 

 Energiesuche unter Hochdruck; 

Innovationen in der 

Fördertechnologie erschließen neue 

Lagerstätten 

 Entwicklung des globalen 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler 

Energieträger in Abhängigkeit 

von den geologischen 

Lagerungsbedingungen als 

wichtigen Standortfaktor für 

wirtschaftliche Entwicklung dar, 

 erläutern ökonomische, 

Fachbegriffe: 

Fracking, Tagebau, Umsiedlungsgebiete, 

Renaturalisierung / -kultivierung, 

Grundwasserabsenkung, Reserven, 

Ressourcen, mineralische Rohstoffe, 

Primärenergie, Sekundärenergie, 

Endenergie, Nutzenergie, Wirkungsgrad, 

Importabhängigkeit, Primärrohstoffe, 

Sekundärrohstoffe, Lagerstätten, 

Steinkohleeinheiten, 

Versorgungssicherheit, Veredelung, 



Energiebedarfs 

 Erdöl – Rohstoff mit 

Konfliktpotential 

 Steinkohle – ein fossiler 

Energieträger als Standortfaktor 

 Fracking in Deutschland – sinnvolle 

Verlängerung des fossilen Zeitalters 

oder unkalkulierbare 

Risikotechnologie? 

 Ökonomische, ökologische und 

soziale Auswirkungen der 

Förderung fossiler Energieträger am 

Beispiel des Rheinischen 

Braunkohlereviers 

ökologische und soziale 

Auswirkungen der Förderung von 

fossilen Energieträgern, 

 analysieren die Entwicklung des 

globalen Energiebedarfs in 

regiona-ler und sektoraler 

Hinsicht, 

 erläutern Zusammenhänge 

zwischen weltweiter Nachfrage 

nach Energierohstoffen, 

Entwicklungsimpulsen in den 

Förderregionen und 

innerstaatlichen sowie 

internationalen 

Konfliktpotenzialen, 

 erklären den Einfluss fossiler 

Energieträger auf den 

Klimawandel  

 erläutern anthropogene Einflüsse 

auf gegenwärtige 

Klimaveränderungen und deren 

mögliche Auswirkungen (u.a. 

Standortfaktoren,  

Recycling, OPEC, Hubbert-Kurve 

 

 

Raumbeispiele:  

 

Rheinisches Braunkohlerevier 

Ruhrgebiet 

Golfstaaten 

Russland 

 



Zunahme von Hitzeperioden, 

Waldbränden und Starkregen 

und Sturmereignissen),  

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Bedeutung fossiler 

Energieträger für die Entwicklung 

von Räumen aus ökonomischer 

und ökologischer Perspektive, 

 beurteilen die räumlichen 

Voraussetzungen und Folgen 

verschiedener Maßnahmen zur 

Senkung des Energieverbrauchs,  

 bewerten unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit den hohen 

Energieverbrauch von 

Industrienationen kritisch, 

 bewerten die Eignung von 

Wirtschafts- und 



Siedlungsräumen anhand 

verschiedener Geofaktoren, 

 beurteilen Möglichkeiten zur 

Begrenzung des globalen 

Temperaturanstiegs vor dem 

Hintergrund der 

demographischen und 

ökonomischen Entwicklung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben III 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 

 erklären humangeographische Strukturen und Wechselwirkungen so-wie deren Folgen (SK3),  

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK7).  



 

 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK2),  

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3),  

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen und werten diese fragebezogen 

aus (MK5),  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch 

strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 



 bewerten raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und Anwendung der zu 

Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen 

Folgen (UK3), 

 erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln zur Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die 

Erschließung der räumlichen Lebenswirklichkeit (UK5),  

 erörtern die sich aus Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener 

Sachverhalte (UK6),  

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen (UK7),  

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung und den Arbeitsweg (UK8).  

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 

fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen 



Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 

Zeitbedarf: ca. 15 Stunden 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 

Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 

computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 

von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Fachbegriffe / fakultative 

Raumbeispiele 

 

Thema: Regenerative Energien – 

realistische Alternative für den 

Energiehunger der Welt? 

 

Energiewende – Aufbruch in ein neues 

Energiezeitalter 

Energieinfrastruktur – Fit für die 

Energiewende? 

Energie ist nicht nur Strom 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

 erläutern Zusammenhänge 

zwischen weltweiter Nachfrage 

nach Energierohstoffen, 

Entwicklungsimpulsen in den 

Förderregionen und 

innerstaatlichen sowie 

internationalen 

Fachbegriffe: 

erneuerbare Energien (EE), 

Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit, 

Energiekosten, Klimaschutz, 

Energiewende, Grundlast, Spitzenlast, 

Photovoltaik, Solarthermie, Geothermie, 

Wasserkraft, Windkraft, Globalstrahlung, 

Biomasse, Biogas, Energieinfrastruktur,  

Raumbeispiele:  

Nordsee 



 

 

Konfliktpotenzialen,  

 analysieren die Entwicklung des 

globalen Energiebedarfs in 

regionaler und sektoraler 

Hinsicht,  

 beschreiben unterschiedliche 

Formen regenerativer 

Energieerzeugung und deren 

Versorgungspotenzial,  

 erklären Bedeutung 

regenerativer Energien für einen 

nachhaltigen Ressourcen- und 

Umweltschutz. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Möglichkeiten und 

Grenzen von regenerativer 

Energieerzeugung unter 

Berücksichtigung von 

wirtschaftlichen Interessen und 

Biogasanlage Vogelsrath 

allg. Deutschland 

 

 



Erfordernissen des Klimaschutz,  

 erörtern die Auswirkungen der 

Ausweitung von Anbauflächen 

für nachwachsende 

Energierohstoffe im 

Zusammenhang mit der 

Ernährungssicherung für eine 

wachsende Weltbevölkerung,  

 beurteilen die räumlichen 

Voraussetzungen und Folgen 

verschiedener Maßnahmen zur 

Senkung des Energieverbrauchs,  

 bewerten unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit den hohen 

Energie-verbrauch von 

Industrienationen kritisch.  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

10.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek. II - Q1 und Q2 Grundkurs 

In die Unterrichtsplanung einzubeziehen sind in jedem Fall die jeweils gültigen Rahmenvorgaben für das Zentralabitur NRW. 

Für alle Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase 1 und 2 gelten folgende übergeordneten Kompetenzen: 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum 
(SK1),  

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

 erläutern humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen (SK3),  



 erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, 
demographischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4),  

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

 ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein 
(SK6),  

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7).  

 

 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie digitalen 
Kartendiensten (MK1),  

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen 
Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),  

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in 
Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),  

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4),  

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten 
Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch 
strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) 
(MK8).  



Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1),  

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung und 
Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

 bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen 
sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

 bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer Ursachen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in 
Beziehung (UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Modellen zur Beantwortung von 
Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5),  

 erörtern die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informationen, Widersprüchen und Wahrscheinlichkeiten 
ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6),  

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen und Möglichkeiten der 
Beeinflussung (UK7),  

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg und die 
benutzten Quellen (UK8).  

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (HK2),  

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch und 
präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3),  



 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4),  

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5),  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum 
(HK6). 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben I 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen vor dem Hintergrund weltwirtschaftlicher Prozesse  
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen  
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

Inhaltsfelder:  

IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen) 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 



Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative 
Fachbegriffe/Raumbeispiele 

Thema: 

 landwirtschaftliche Produktion in 
den Tropen vor dem Hintergrund 
weltwirtschaftlicher Prozesse 

 landwirtschaftliche Produktion in 
den wechselfeuchten Tropen 

 intensive landwirtschaftliche 
Produktion in den ariden 
Subtropen 

 intensive landwirtschaftliche 
Produktion in den semiariden 
Subtropen 

 Desertifikation 

 Intensivierung und Strukturwandel 
in der gemäßigten Zone 

 Instrumente zur Messung der 
Nachhaltigkeit 

 Agrarprodukte im Zuge einer 
wachsenden Weltbevölkerung 

 Gentechnik auf dem Vormarsch 

 Strukturwandel in der 
Landwirtschaft 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vergleichen Plantagenwirtschaft 
und Subsistenzwirtschaft 
hinsichtlich ihrer 
Betriebsstrukturen und 
Marktausrichtung,  

 erklären Kennzeichen des 
landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie 
Mechanisierung, Intensivierung 
und Spezialisierung mit sich 
verändernden ökonomischen und 
technischen 
Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten,  

 stellen vor dem Hintergrund der 
Begrenztheit agrarischer 
Anbauflächen und dem 
steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende 
Nutzungskonkurrenzen dar,  

 erläutern den Einfluss 
weltwirtschaftlicher Prozesse und 

Fachbegriffe: 

Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft, Grüne Revolution, 
Ecofarming, Cash Crops, 
Bodenversalzung, Agrobusiness, 
Degradation, Deserfitikation, 
Strukturwandel, Ökologischer 
Fußabdruck, Ökologischer Rucksack, 
strip cropping, dry farming, water 
harvesting, contour plouphing, 
Agroforstwirtschaft, Austauschkapazität, 
Nährstoffkreislauf, Exportorientierung, 
Ökologische Landwirtschaft, 
Monokultur, Nachhaltigkeit, 
Intensivierung, Mechanisierung, 
Spezialisierung, Hybridsorten, 
Aquakultur 

Raumbeispiele: 

Ruanda, Costa Rica, Saudi-Arabien, 
Sahel, Ägypten, Oldenburg, USA, 
Spanien, Niederlande, Asien, Grönland, 
Island, Argentinien, Burkina Faso, 



Strukturen auf die agrare 
Raumnutzung der Tropen,  

 stellen unterschiedliche Formen 
der Bewässerungslandwirtschaft 
in den Subtropen als 
Möglichkeiten der Überwindung 
der klimatischen Trockengrenze 
dar,  

 erläutern die Gefährdung des 
tropischen Regenwaldes 
aufgrund der Eingriffe des 
Menschen in den Stoffkreislauf,  

 stellen Bodenversalzung und 
Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten 
landwirtschaftlichen Nutzung dar, 

 kennzeichnen Merkmale der 
ökologischen Landwirtschaft. 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten Auswirkungen des 
agraren Strukturwandels mit dem 
Schwerpunkt der 
Beschäftigungswirksamkeit,  

 erörtern das Spannungsfeld von 
Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 

Mexiko, Indonesien, Honduras, Argolis 
(Griechenland) 



und Notwendigkeit zur 
Versorgungssicherung,  

 bewerten Maßnahmen zur 
Verringerung von 
Bodendegradation und 
Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Aspekte,  

 erörtern den Zielkonflikt zwischen 
der steigenden Nachfrage nach 
Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den 
Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens,  

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle 
als Verbraucherinnen und 
Verbraucher hinsichtlich der 
ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 

Unterrichtsvorhaben II 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Strukturwandel industriell geprägter Räume 

 Herausbildung von Wachstumsregionen  



Inhaltsfelder:  

IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Entstehung und Wandel eines 
Industriegebietes 

 Faktoren der Standortwahl 
 Wachstum ohne Grenzen? 

 Fit für den globalen Markt: 
Förderung europäischer 
Wirtschaftsregionen 

 Wachstum durch 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszonen 

 Cluster – Hotspots der Innovation 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären den Wandel von 
Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, 
veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben  

 erklären die Entstehung und den 
Strukturwandel industriell geprägter 
Räume mit sich wandelnden 
Standortfaktoren,  

Fachbegriffe: 

Blaue Banane, Montanrevier, Global 
Player, Cluster, Just-in-time-
Production, Lean-Production, 
Produktlebenszyklus, Fordismus, 
Kondratieff-Zyklen, Protektionismus, 
Freihandel, Tertiärisierung, 
Strukturwandel, Standortfaktoren, 
verlängerte Werkbank, kleine Tiger 

Raumbeispiele: 



 Tertiärisierung der Wirtschaft 
 sekundärer Sektor – innovativ und 

global 

 beschreiben Reindustrialisierung, 
Diversifizierung und Tertiärisierung 
als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen,  

 analysieren Wachstumsregionen mit 
Hilfe wirtschaftlicher Indikatoren,  

 erklären die Orientierung moderner 
Produktions- und Logistikbetriebe 
an leistungsfähigen 
Verkehrsstandorten aufgrund der 
wachsenden Bedeutung von just-in-
time-production und lean-
production,  

 erläutern die Veränderung von 
lokalen und globalen 
Standortgefügen aufgrund der 
Einrichtung von Sonderwirtschafts-, 
Freihandels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen.  

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen den Bedeutungswandel 
von harten und weichen 
Standortfaktoren für die 
wirtschaftliche Entwicklung eines 
Raumes,  

Silicon Valley, Ruhrgebiet, China, 
Bayern, Frankfurt a.M., Shanghai, 
Indien, EU, ASEAN, NAFTA, USA, 
Detroit, Saar-Lor-Lux, Ungarn-Györ, 
Cambridge, Docklands, Irland, Nord- 
und Mittelengland, Øresund-Belt 



 erörtern konkrete Maßnahmen zur 
Entwicklung von Wirtschaftsräumen,  

 beurteilen die Bedeutung von 
Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus 
wirtschaftlicher, technologischer und 
gesellschaftlicher Perspektive,  

 erörtern Chancen und Risiken, die 
sich in ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Hinsicht aus der 
Einrichtung von Sonderwirtschafts-, 
Freihandels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen ergeben. 

 

Unterrichtsvorhaben III 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten  
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses  
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtentwicklung 

Inhaltsfelder:  

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

Zeitbedarf: 25 Std. 



Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Stadt als lebenswerter Raum für 
alle? 

 Städte als komplexe Lebensräume 
zwischen Tradition und Fortschritt 

 Stadt und Stadtentwicklung in 
außereuropäischen Kulturkreisen 

 Metropolisierung und 
Marginalisierung – Prozesse im 
Rahmen der weltweiten 
Verstädterung 

 Strategien einer 
zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung 

 historisch-genetische 
Stadtentwicklung 

 Funktionale und sozialräumliche 
Gliederung von Städten 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gliedern städtische Räume nach 
genetischen, funktionalen und 
sozialen Merkmalen,  

 beschreiben die Genese städtischer 
Strukturen mit Bezug auf 
grundlegende 
Stadtentwicklungsmodelle,  

 erläutern den Einfluss von 
Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen auf 
gegenwärtige Stadtstrukturen,  

 erklären die Entstehung 
tertiärwirtschaftlich geprägter 
städtischer Teilräume im 
Zusammenhang mit 

Fachbegriffe: 

verschiedene Stadtmodelle und ihre 
zugehörigen Fachbegriffe (Chicagoer 
Schule usw.), Metropolisierung, 
Suburbanisierung, Verstädterung, 
Gentrifikation, Landflucht, push-&pull-
Faktoren, Marginalisierung, Global 
City, shrinking cities, gated 
communities 

Raumbeispiele: 

Europa, Deutschland, USA, Asien, 
Südamerika, Orient, Südafrika 



 Dienstleistungsschwerpunkt City 

 Megastädte, Metropolen, Global 
Cities, Primatstädte 

 

Nutzungskonkurrenzen, dem 
sektoralen Wandel und dem Miet- 
und Bodenpreisgefüge,  

 erläutern Metropolisierung als 
Prozess der Konzentration von 
Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen,  

 erläutern die Herausbildung von 
Megastädten als Ergebnis von 
Wanderungsbewegungen aufgrund 
von pull- und push-Faktoren,  

 stellen die räumliche und soziale 
Marginalisierung in Städten in 
Entwicklungs- und 
Schwellenländern dar,  

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als 
notwendige Anpassung auf sich 
verändernde soziale, ökonomische 
und ökologische 
Rahmenbedingungen dar.  

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten die Folgen von 
Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen im Hinblick 
auf ökologische Aspekte und das 
Zusammenleben sozialer Gruppen,  



 erörtern Chancen und Risiken 
konkreter Maßnahmen zur 
Entwicklung städtischer Räume,  

 erörtern die Problematik der 
zunehmenden ökologischen und 
sozialen Vulnerabilität städtischer 
Agglomerationen im 
Zusammenhang mit fort-
schreitender Metropolisierung- und 
Marginalisierung,  

 bewerten städtische 
Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance 
zukünftiger Stadtplanung auch unter 
Berücksichtigung der Bedürfnisse 
von Männern, Frauen und Kindern,  

 bewerten Maßnahmen für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung im 
Spannungsfeld von Mobilität und 
Lebensqualität,  

 erörtern die Auswirkungen von 
Revitalisierungsmaßnahmen unter 
Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung.  

 

Unterrichtsvorhaben IV 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 



 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten  
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten  

Inhaltsfelder:  

IF 6 (Sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Merkmale und Ursachen globaler 
Disparitäten 

 Gewinner und Verlierer in der 
Einen Welt 

 Disparitäten und tragfähige 
Ernährungssicherung 

 internationale Migration 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Entwicklungsstände 
von Ländern anhand ökonomischer 
und sozialer Indikatoren sowie dem 
HDI,  

Fachbegriffe: 

Industrieland, Entwicklungsland, 
Tigerstaaten, Transformation, 
Demographischer Übergang, 
ökonomische Indikatoren, HDI, Gini-
Koeffizient, BNE, BSP, 
Entwicklungsachsen, 
Entwicklungspole, Migration 



 Entwicklung der Weltbevölkerung 

 Strategien und Instrumente zur 
Reduzierung von Disparitäten 

 Globalisierung als Chance zum 
Abbau von Disparitäten? 

 erläutern sozioökonomische 
Disparitäten innerhalb und zwischen 
Ländern vor dem Hintergrund einer 
ungleichen Verteilung von 
Ressourcen und Infrastruktur sowie 
der politischen Verhältnisse,  

 erläutern anhand des Modells des 
demographischen Übergangs 
Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung 
zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus 
resultierende Folgen,  

 erläutern sozioökonomische und 
räumliche Auswirkungen 
internationaler Migration auf 
Herkunfts- und Zielgebiete, 

 stellen Entwicklungsachsen und 
Entwicklungspole als 
Steuerungselemente der 
Raumentwicklung dar,  

 erläutern das Leitbild der 
nachhaltigen Entwicklung sowie 
daraus ableitbare Maßnahmen. 

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 

Raumbeispiele: 

Indien, Russland, China, Niger, 
Europa, Brasilien, ehem. 
Ostblockstaaten 



 beurteilen Entwicklungschancen 
und Entwicklungsrisiken in 
unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich aus 
dem Prozess der Globalisierung 
ergeben,  

 beurteilen konkrete Maßnahmen 
zum Abbau von regionalen 
Disparitäten im Hinblick auf deren 
Effizienz und Realisierbarkeit,  

 bewerten Aussagemöglichkeiten 
und -grenzen demographischer 
Modelle,  

 erörtern Wechselwirkungen 
zwischen Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung und Migration,  

 erörtern Konsequenzen, die sich 
aus der Umsetzung des Leitbilds 
der nachhaltigen Entwicklung 
ergeben.  

 

Unterrichtsvorhaben V 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 



 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung  
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume  

 

Inhaltsfelder:  

IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Zeitbedarf: 50 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus 

 Entwicklung durch Tourismus? 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Vielfalt des tertiären 
Sektors am Beispiel der Branchen 

Fachbegriffe: 

Ökologischer Rucksack, 
Destinationslebenszyklus (Butler), 
Devisen, Standortfaktoren, BNE, BIP, 
Infrastruktur, Ausländische 



 Tourismus zwischen 
Landschaftszerstörung und -
bewahrung 

 Verkehrs- und 
Kommunikationsnetze – ihre 
Bedeutung für globale 
Verflechtung 

 Global Cities – urbane Zentren der 
Weltwirtschaft 

 Global Sourcing – eine 
Herausforderung für Logistik und 
Warentransport 

 Einkaufen weltweit – www. 

Handel, Verkehr sowie personen- 
und unternehmensorientierte 
Dienstleistungen dar,  

 erklären den fortschreitenden 
Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden 
sozioökonomischen und 
technischen Gegebenheiten,  

 erklären die Herausbildung von 
Global Cities zu höchstrangigen 
Dienstleistungszentren als 
Ergebnis der globalen 
Wirtschaftsentwicklung,  

 erläutern die naturräumliche und 
infrastrukturelle Ausstattung einer 
Tourismusregion sowie deren 
Wandel aufgrund der touristischen 
Nachfrage,  

 analysieren unter Einbezug eines 
einfachen Modells die Entwicklung 
einer touristischen Destination,  

 ordnen Folgen unterschiedlicher 
Formen des Tourismus in das 
Dreieck der Nachhaltigkeit ein. 

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

Direktinvestitionen, Tourismusformen/-
arten 

 

Raumbeispiele: 

Kenia, Sri Lanka, Thailand, Mauritius, 
VAE, Alpen, Grönland, Island, 
Mallorca, Indonesien, Niederrhein, 
Süd-Ost-Asien, Südafrika, Rio de 
Janeiro 



 erörtern raumstrukturelle Folgen, 
die sich durch die Aufspaltung des 
tertiären Sektors in Hoch- und 
Niedriglohnbereiche ergeben 
sowie die damit verbundenen 
Konsequenzen für Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen,  

 erörtern Folgen des 
überproportionalen 
Bedeutungszuwachses von Global 
Cities,  

 bewerten die Bedeutung einer 
leistungsfähigen Infrastruktur für 
Unter-nehmen des tertiären 
Sektors,  

 erörtern positive und negative 
Effekte einer touristisch geprägten 
Raumentwicklung,  

 erörtern den Zielkonflikt zwischen 
wirtschaftlichem Wachstum durch 
Tourismus und nachhaltiger und 
sozial gerechter Entwicklung in 
Tourismusregionen,  

 bewerten ihr eigenes und fremdes 
Urlaubsverhalten hinsichtlich der 
damit verbundenen Folgen. 

 



10.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek II – Q1 und Q2 Leistungskurs 

In die Unterrichtsplanung einzubeziehen sind in jedem Fall die jeweils gültigen Rahmenvorgaben für das Zentralabitur NRW. 

Für alle Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase 1 und 2 gelten folgende übergeordneten Kompetenzen: 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben differenziert das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss auf den menschlichen 
Lebensraum (SK1),  

 analysieren differenziert Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen auf das Geofaktorengefüge (SK2),  

 analysieren humangeographische Strukturen von Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstandes und damit zusammenhängende regionale und globale Disparitäten und Verflechtungen (SK3),  

 analysieren Entwicklungsprozesse im städtischen und nichtstädtischen Raum als Ergebnis von naturgeographischen 
Grundlagen, wirtschaftlichen, demographischen, politischen und soziokulturellen Einflüssen (SK4),  

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lokaler, regionaler und globaler 
Maßstabsebene ein (SK6),  

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen, thematischen und digitalen 
Kartendiensten (MK1),  



 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen 
Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),  

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken 
und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),  

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese anhand konkreter 
Raumbeispiele (MK4),  

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten 
Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese frage- und hypothesebezogen aus (MK5),  

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7),  

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographischer Informationssysteme 
graphisch dar  

 (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8).  

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien 
(UK1),  

 bewerten differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter Benennung 
und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen unterschiedliche 
Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

 bewerten multiperspektivisch unterschiedliche Raumwahrnehmungen und setzen sie zur eigenen Wahrnehmung in Beziehung 
(UK4),  

 bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Theorien und Modellen zur 
Beantwortung von Fragen und prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen Strukturen und Prozesse (UK5),  

 erörtern differenziert die sich aus unvollständigen oder überkomplexen Informationen, Widersprüchen und 
Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der Beurteilung raumbezogener Sachverhalte, beurteilen differenziert mediale 



Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter liegender Interessen und Möglichkeiten der Beeinflussung 
(UK6),  

 bewerten differenziert eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg und 
die benutzten Quellen (UK7). 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese differenziert (HK2),  

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die 
Ergebnisse fach-spezifisch angemessen (HK3),  

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4),  

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5),  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse (HK6).  

 

Unterrichtsvorhaben I 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen vor dem Hintergrund weltwirtschaftlicher Prozesse  
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen  
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

Inhaltsfelder:  

IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen) 



Zeitbedarf: 50 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 landwirtschaftliche Produktion in 
den Tropen vor dem Hintergrund 
weltwirtschaftlicher Prozesse 

 landwirtschaftliche Produktion in 
den wechselfeuchten Tropen 

 intensive landwirtschaftliche 
Produktion in den ariden 
Subtropen 

 intensive landwirtschaftliche 
Produktion in den semiariden 
Subtropen 

 Desertifikation 

 Intensivierung und Strukturwandel 
in der gemäßigten Zone 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vergleichen Plantagenwirtschaft und 
Subsistenzwirtschaft hinsichtlich 
ihrer Betriebsstrukturen und 
Marktausrichtung sowie ihrer 
Beschäftigungswirksamkeit und 
ökonomischen Bedeutung,  

 erklären Kennzeichen des 
landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie 
Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich 
verändernden ökonomischen, 
technischen und politischen 

Fachbegriffe: 

Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft, Grüne 
Revolution, Ecofarming, Cash Crops, 
Bodenversalzung, Agrobusiness, 
Degradation, Deserfitikation, 
Strukturwandel, Ökologischer 
Fußabdruck, Ökologischer Rucksack, 
strip cropping, dry farming, water 
harvesting, contour plouphing, 
Agroforstwirtschaft, 
Austauschkapazität, 
Nährstoffkreislauf, 
Exportorientierung, Ökologische 
Landwirtschaft, Monokultur, 
Nachhaltigkeit, Intensivierung, 



 Instrumente zur Messung der 
Nachhaltigkeit 

 Agrarprodukte im Zuge einer 
wachsenden Weltbevölkerung 

 Gentechnik auf dem Vormarsch 

 Strukturwandel in der 
Landwirtschaft 

Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten,  

 stellen vor dem Hintergrund der 
Begrenztheit agrarischer 
Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende 
Nutzungskonkurrenzen dar,  

 erläutern Wechselwirkungen 
zwischen lokaler und regionaler 
Agrarproduktion in den Tropen und 
dem Weltagrarmarkt,  

 analysieren unterschiedliche 
Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft zur 
Überwindung der klimatischen 
Trockengrenze und unterscheiden 
sie hinsichtlich ihrer Effizienz des 
Wassereinsatzes,  

 erläutern die Gefährdung des 
tropischen Regenwaldes aufgrund 
der Eingriffe des Menschen in 
Nährstoff- und Wasserkreislauf 
sowie die daraus resultierenden 
Veränderungen,  

 stellen Bodenversalzung und 
Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten 
landwirtschaftlichen Nutzung dar,  

Mechanisierung, Spezialisierung, 
Hybridsorten, Aquakultur 

 

Raumbeispiele: 

Ruanda, Costa Rica, Saudi-Arabien, 
Sahel, Ägypten, Oldenburg, USA, 
Spanien, Niederlande, Asien, 
Grönland, Island, Argentinien, 
Burkina Faso, Mexiko, Indonesien, 
Honduras, Argolis (Griechenland) 



 erläutern Prinzipien der 
Nachhaltigkeit am Beispiel der 
ökologischen Landwirtschaft.  

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Auswirkungen des 
agraren Strukturwandels mit dem 
Schwerpunkt der 
Beschäftigungswirksamkeit und der 
Veränderungen der Kultur- und 
Naturlandschaft,  

 erörtern das Spannungsfeld von 
Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und 
Notwendigkeit zur 
Versorgungssicherung,  

 bewerten Maßnahmen zur 
Verringerung von Bodendegradation 
und Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Aspekte,  

 erörtern den Zielkonflikt zwischen 
der steigenden Nachfrage nach 
Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den 



Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens,  

 beurteilen Möglichkeiten und 
Grenzen ökologischer 
Landwirtschaft aus 
unterschiedlicher Perspektive,  

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle 
als Verbraucher hinsichtlich der 
öko-logischen, ökonomischen und 
sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens.  

Unterrichtsvorhaben II 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Strukturwandel industriell geprägter Räume 

 Herausbildung von Wachstumsregionen  

Inhaltsfelder:  

IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

Zeitbedarf: 45 Std. 

 

Methoden (fakultativ): 



Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Entstehung und Wandel eines 
Industriegebietes 

 Faktoren der Standortwahl 
 Wachstum ohne Grenzen? 

 Fit für den globalen Markt: 
Förderung europäischer 
Wirtschaftsregionen 

 Wachstum durch 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszonen 

 Cluster – Hotspots der Innovation 

 Tertiärisierung der Wirtschaft 
 sekundärer Sektor – innovativ 

und global 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären den Wandel von 
Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, 
veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben,  

 erklären die Entstehung und den 
Strukturwandel industriell geprägter 
Räume mit sich wandelnden 
Standortfaktoren,  

 beschreiben den Zusammenhang 
zwischen 
Deindustrialisierungsprozessen und 
Modellen der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Veränderungen,  

 beschreiben Reindustrialisierung, 
Diversifizierung, und Tertiärisierung 

Fachbegriffe: 

Blaue Banane, Montanrevier, Global 
Player, Cluster, Just-in-time-
Production, Lean-Production, 
Produktlebenszyklus, Fordismus, 
Kondratieff-Zyklen, Protektionismus, 
Freihandel, Tertiärisierung, 
Strukturwandel, Standortfaktoren, 
verlängerte Werkbank, kleine Tiger 

 

Raumbeispiele: 

Silicon Valley, Ruhrgebiet, China, 
Bayern, Frankfurt a.M., Shanghai, 
Indien, EU, ASEAN, NAFTA, USA, 
Detroit, Saar-Lor-Lux, Ungarn-Györ, 
Cambridge, Docklands, Irland, Nord- 
und Mittelengland, Øresund-Belt 



als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen,  

 analysieren Wachstumsregionen 
anhand von wirtschaftlichen 
Indikatoren,  

 erklären die Orientierung moderner 
Produktions- und Logistikbetriebe 
an leistungsfähigen 
Verkehrsstandorten aufgrund der 
wachsenden Bedeutung von just-in-
time-production und lean-
production,  

 erläutern die Veränderung von 
lokalen und globalen 
Standortgefügen aufgrund der 
Einrichtung von Sonderwirtschafts-, 
Freihandels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen,  

 stellen als wesentliche 
Voraussetzungen für die 
Entwicklung von Hightech-Clustern 
eine hochentwickelte Verkehrs- und 
Kommunikationsinfrastruktur sowie 
die räumliche Nähe zu Forschungs- 
und Entwicklungseinrichtungen dar.  

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  



 beurteilen den Bedeutungswandel 
von harten und weichen 
Standortfaktoren für die 
wirtschaftliche Entwicklung eines 
Raumes,  

 erörtern konkrete Maßnahmen zur 
Entwicklung von Wirtschaftsräumen 
hinsichtlich der Nachhaltigkeit, 
raumordnerischer Leitbilder und 
Entwicklungsstrategien,  

 beurteilen die Aussagekraft von 
Modellen zur Erklärung des 
wirtschaftsstrukturellen Wandels,  

 beurteilen die Bedeutung von 
Wachstumsregionen für die 
Entwicklung eines Landes aus 
wirtschaftlicher, technologischer und 
gesellschaftlicher Perspektive,  

 erörtern Chancen und Risiken, die 
sich in ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Hinsicht aus der 
Einrichtung von Sonderwirtschafts-, 
Frei-handels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen ergeben,  

 beurteilen die Bedeutung staatlicher 
Institutionen und politischer 
Entscheidungen für die Ausprägung 
von Wachstumsregionen und High-
tech-Clustern. 



Unterrichtsvorhaben III 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten  
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozesses  
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtentwicklung 

Inhaltsfelder:  

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

Zeitbedarf: 45 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Stadt als lebenswerter Raum für 
alle? 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

Fachbegriffe: 

verschiedene Stadtmodelle und ihre 
zugehörigen Fachbegriffe (Chicagoer 
Schule usw.), Metropolisierung, 



 Städte als komplexe Lebensräume 
zwischen Tradition und Fortschritt 

 Stadt und Stadtentwicklung in 
außereuropäischen Kulturkreisen 

 Metropolisierung und 
Marginalisierung – Prozesse im 
Rahmen der weltweiten 
Verstädterung 

 Strategien einer 
zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung 

 historisch-genetische 
Stadtentwicklung 

 Funktionale und sozialräumliche 
Gliederung von Städten 

 Dienstleistungsschwerpunkt City 

 Megastädte, Metropolen, Global 
Cities, Primatstädte 

 

 gliedern städtische Räume nach 
genetischen, funktionalen und 
sozialen Merkmalen,  

 beschreiben die Genese 
kulturraumspezifischer städtischer 
Strukturen mit Bezug auf 
verschiedene 
Stadtentwicklungsmodelle,  

 erläutern den Einfluss von 
Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen auf 
gegenwärtige Stadtstrukturen,  

 erklären die Entstehung 
tertiärwirtschaftlich geprägter 
städtischer Teil-räume im 
Zusammenhang mit 
Nutzungskonkurrenzen, dem 
sektoralen Wandel und dem Miet- 
und Bodenpreisgefüge,  

 erklären die Verflechtung von 
Orten verschiedener 
Zentralitätsstufen mit deren 
unterschiedlicher funktionalen 
Ausstattung,  

 erläutern Metropolisierung als 
Prozess der Konzentration von 
Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen,  

Suburbanisierung, Verstädterung, 
Gentrifikation, Landflucht, push-&pull-
Faktoren, Marginalisierung, Global 
City, shrinking cities, gated 
communities 

 

Raumbeispiele: 

Europa, Deutschland, USA, Asien, 
Südamerika, Orient, Südafrika 



 erläutern die Herausbildung von 
Megastädten als Ergebnis von 
Wanderungsbewegungen 
aufgrund von pull- und push-
Faktoren,  

 stellen die räumliche und soziale 
Marginalisierung in Städten in 
Entwicklungs- und 
Schwellenländern dar,  

 erklären die lokale Fragmentierung 
und Polarisierung als einen durch 
die Globalisierung verstärkten 
Prozess aktueller 
Stadtentwicklung,  

 stellen Stadtumbaumaßnahmen 
als notwendige Anpassung auf 
sich verändernde soziale, 
ökonomische und ökologische 
Rahmenbedingungen dar,  

 ordnen anhand von 
städtebaulichen Merkmalen Städte 
oder Stadtteile historischen und 
aktuellen Leitbildern der 
Stadtentwicklung zu.  

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  



 beurteilen die Aussagekraft von 
Stadtentwicklungsmodellen 
hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit 
auf Realräume,  

 bewerten die Folgen von 
Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen unter 
ökologischen Aspekten und 
hinsichtlich des Zusammenlebens 
sozialer Gruppen,  

 erörtern Chancen und Risiken 
konkreter Maßnahmen zur 
Entwicklung städtischer Räume 
anhand von Kriterien, die sich aus 
raumordnerischen und 
städtebaulichen Leitbildern 
ergeben,  

 erörtern Chancen und Risiken von 
Maßnahmen zur Dezentralisierung 
und Dekonzentration unter 
ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Aspekten,  

 erörtern die Problematik der 
zunehmenden ökologischen und 
sozialen Vulnerabilität städtischer 
Agglomerationen im 
Zusammenhang mit fort-
schreitender Metropolisierung- und 
Marginalisierung,  



 erörtern den Wandel 
städtebaulicher Leitbilder als 
Ausdruck sich verändernder 
ökonomischer, demographischer, 
politischer und ökologischer 
Rahmenbedingungen,  

 bewerten städtische 
Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance 
zukünftiger Stadtplanung,  

 bewerten Maßnahmen für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung im 
Spannungsfeld von Mobilität und 
Lebensqualität auch unter 
Berücksichtigung der jeweiligen 
Bedürfnisse von Männern, Frauen 
und Kindern,  

 erörtern die Auswirkungen von 
Revitalisierungsmaßnahmen unter 
Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung,  

 erörtern Umfang und Grenzen von 
Großprojekten als Impulse für die 
Revitalisierung von Innenstädten.  

 

Unterrichtsvorhaben IV 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 



 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten  
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten  

Inhaltsfelder:  

IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 

Zeitbedarf: 45 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Merkmale und Ursachen globaler 
Disparitäten 

 Gewinner und Verlierer in der 
Einen Welt 

 Disparitäten und tragfähige 
Ernährungssicherung 

 internationale Migration 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Entwicklungsstände 
von Ländern anhand ökonomischer 
und sozialer Indikatoren sowie dem 
HDI,  

Fachbegriffe: 

Industrieland, Entwicklungsland, 
Tigerstaaten, Transformation, 
Demographischer Übergang, 
ökonomische Indikatoren, HDI, Gini-
Koeffizient, BNE, BSP, 
Entwicklungsachsen, 
Entwicklungspole, Migration 



 Entwicklung der Weltbevölkerung 

 Strategien und Instrumente zur 
Reduzierung von Disparitäten 

 Globalisierung als Chance zum 
Abbau von Disparitäten? 

 erläutern sozioökonomische 
Disparitäten innerhalb und zwischen 
Ländern vor dem Hintergrund einer 
ungleichen Verteilung von 
Ressourcen und Infrastruktur und 
des Prozesses der globalen 
Fragmentierung,  

 erläutern anhand des Modells des 
demographischen Übergangs 
Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung 
zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus 
resultieren-de Folgen,  

 erläutern sozioökonomische und 
räumliche Auswirkungen von 
ökonomisch, ökologisch und 
politisch bedingter internationaler 
Migration auf Herkunfts- und 
Zielgebiete,  

 stellen Entwicklungsachsen und 
Entwicklungspole als 
Steuerungselemente der 
Raumentwicklung dar,  

 erläutern die Leitbilder der 
nachholenden Entwicklung, der 
Befriedigung von 
Grundbedürfnissen und der 

 

Raumbeispiele: 

Indien, Russland, China, Niger, 
Europa, Brasilien, ehem. 
Ostblockstaaten 



nachhaltigen Entwicklung sowie 
daraus abzuleitende Maßnahmen.  

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen Entwicklungschancen 
und Entwicklungsrisiken in 
unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich aus 
dem Prozess der Globalisierung 
ergeben,  

 beurteilen konkrete Maßnahmen 
zum Abbau von regionalen, 
nationalen und internationalen 
Disparitäten im Hinblick auf deren 
Effizienz und Realisierbarkeit,  

 beurteilen Strategien zur 
Exportdiversifizierung hinsichtlich 
ihrer Wirksamkeit für eine 
nationalen ökonomischen 
Entwicklung,  

 bewerten kritisch 
Aussagemöglichkeiten und -
grenzen demographischer Modelle,  

 erörtern Wechselwirkungen 
zwischen Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung und Migration, 



 erörtern Konsequenzen, die sich 
aus der Umsetzung 
unterschiedlicher Leitbilder der 
Entwicklung ergeben.  

 

Unterrichtsvorhaben V 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Tertiärisierung  
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume  

Inhaltsfelder:  

IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Methoden (fakultativ): 

Raumanalyse, Debatte, Rollenspiel, GIS, Experimente, Analyse von Modellen, Auswertung von Klimadiagrammen / Klimakarten, 
Erstellen von Wirkungsgefügen, Auswerten topographischer und thematischer Karten / Satellitenaufnahmen, Atlasarbeit, Referate mit 
computergestützter Präsentation, Mindmap, Strukturdiagrammen, Auswertung von Texten, Exkursion, Internetrecherche, Auswertung 
von Bildern/Filmen/Statistiken/Graphiken … 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 



Fakultative Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen fakultative Fachbegriffe / 
Raumbeispiele 

Thema: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus 

 Entwicklung durch Tourismus? 

 Tourismus zwischen 
Landschaftszerstörung und -
bewahrung 

 Verkehrs- und 
Kommunikationsnetze – ihre 
Bedeutung für globale 
Verflechtung 

 Global Cities – urbane Zentren der 
Weltwirtschaft 

 Global Sourcing – eine 
Herausforderung für Logistik und 
Warentransport 

 Einkaufen weltweit – www. 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Vielfalt des tertiären 
Sektors und seine 
Wechselwirkungen mit dem 
sekundären Sektor am Beispiel der 
Branchen Handel, Verkehr sowie 
personen- und 
unternehmensorientierte 
Dienstleistungen dar,  

 erklären den fortschreitenden 
Prozess der Tertiärisierung mit 
sich verändernden 
sozioökonomischen und 
technischen Gegebenheiten,  

 erklären die Herausbildung von 
Global Cities zu höchstrangigen 
Dienstleistungszentren als 
Ergebnis der globalen 
Wirtschaftsentwicklung,  

 beschreiben die räumliche Struktur 
von Dienstleistungsclustern,  

 erläutern die naturräumliche und 
infrastrukturelle Ausstattung einer 
Tourismusregion sowie deren 

Fachbegriffe: 

Ökologischer Rucksack, 
Destinationslebenszyklus (Butler), 
Devisen, Standortfaktoren, BNE, BIP, 
Infrastruktur, Ausländische 
Direktinvestitionen, Tourismusformen/-
arten, Drei-Phasen-Modell der 
raumzeitlichen Entwicklung der 
Tourismuswirtschaft (Vorlaufer) 

 

Raumbeispiele: 

Kenia, Sri Lanka, Thailand, Mauritius, 
VAE, Alpen, Grönland, Island, 
Mallorca, Indonesien, Niederrhein, 
Süd-Ost-Asien, Südafrika, Rio de 
Janeiro 



Wandel aufgrund der touristischen 
Nach-frage,  

 erklären unter Einbezug 
verschiedener Modelle Bedeutung 
und raumzeitliche Entwicklung des 
Tourismus,  

 ordnen Folgen unterschiedlicher 
Formen des Tourismus in 
verschiedene Konzepte der 
Nachhaltigkeit ein.  

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern raumstrukturelle Folgen, 
die sich durch die Aufspaltung des 
tertiären Sektors in Hoch- und 
Niedriglohnbereiche ergeben 
sowie die damit verbundenen 
Konsequenzen für Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen,  

 erörtern Folgen des 
überproportionalen 
Bedeutungszuwachses von Global 
Cities,  

 bewerten die Bedeutung einer 
leistungsfähigen Infrastruktur für 
die Herausbildung einer 
synergetisch vernetzten Wirtschaft,  



 erörtern die Bedeutung des 
Bildungswesens für die soziale 
und ökonomische Entwicklung 
einer Region,  

 erörtern positive und negative 
Effekte einer touristisch geprägten 
Raumentwicklung,  

 erörtern das Dilemma zwischen 
der Befriedigung individueller 
Urlaubsbedürfnisse und einer 
nachhaltigen Entwicklung in 
Tourismusregionen,  

 beurteilen Aussagemöglichkeiten 
und -grenzen von modellhaften 
Darstellungen der 
Tourismusentwicklung,  

 bewerten ihr eigenes 
Urlaubsverhalten sowie das 
anderer hinsichtlich der damit 
verbundenen Folgen.  

 

11. Abiturvorgaben  

11.1 Abiturvorgaben 2021  



 



   



11.2 Abiturvorgaben (ab 2017) - Operatoren  
 

 

 
 



11.3 Schriftliches Abitur - Bewertungsraster: Sprachliche Darstellungsleistung  

 

 

 

 

 

 

Der Prüfling  Punkte  

• strukturiert seinen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und bezieht sich dabei genau und 

konsequent auf die Aufgabenstellung  
5   

• bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander  

 

4  

  

   

• belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Materialbelege, Zitate u. a.)  3   

• formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert  4  
  

• schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthographie, Zeichensetzung) und stilistisch sicher  4   

Summe Darstellungsleistung  
 

20    

Gesamtpunktzahl  100   


